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Die Tesla-Shuttlebusse zwischen dem 
Bahnhof Erkner und dem Tesla-Werk 
werden Ende des Monats eingestellt. 
Das betri� t die Linie 419 vom Busver-
kehr Oder-Spree (BOS) und die Reise-
busse von BEX-Charter. Kann man aus 
dieser Tatsache eine solch steile � ese 
ableiten, dass Tesla nach den Landtags-
wahlen dichtmachen könnte? Norma-
lerweise nicht, aber es ist alles ein biss-
chen di�  ziler.

Die Fahrpläne des BOS werden noch 
einmal komplett überarbeitet, obwohl 
in den Sommerferien gerade erst neue 
Fahrpläne erstellt wurden. Damit än-
dern sich auch die Dienstpläne der 
Busfahrer. Das wurde auf einer Team-
leitersitzung am Freitag, den 06.09.24 
am BOS-Hauptstandort Fürstenwalde 
absolut vertraulich kommuniziert. Die 
Ö� entlichkeit soll erst Ende Septem-
ber, also nach den Landtagswahlen, 
informiert werden. Warum?

Der Hauke-Verlag wurde aus Teilneh-
merkreisen unterrichtet und telefonier-
te am Montag, den 09.09.24 mit den 
Verantwortlichen beim BOS und BEX. 
BOS und BEX gehören beide zum 
Deutsche Bahn-Konzern. Die erste Re-
aktion am Telefon war bei allen gleich. 
Es wurde kategorisch abgestritten, dass 
sich an den Fahrplänen der Shuttlebus-
se etwas ändern wird. Warum?

Als das Gespräch dann auf die Team-
leitersitzung kam, wurde jedoch ein-
geräumt, dass das ein � ema in der 
Leitungsrunde war. Wenn sich nichts 
ändern wird, warum war es dann � e-
ma, wollten wir wissen.

Darauf gab es keine Antwort mehr, es 
erfolgte der Verweis an die Pressestel-
le der Deutschen Bahn.  Die antwor-
tete schriftlich: „Tesla ist Mitte letzter 
Woche auf die BOS zugekommen, um 
Anpassungen bzgl. der Linie 419 zu 
besprechen. Mit der Einführung des 
Batteriezuges will Tesla die Bahnanbin-
dung zum Tesla-Gelände stärken und 
sucht nach Optimierungsmöglichkei-
ten.“

Eigentlich wäre das ein großes PR-
� ema für Tesla: Der E-Auto-Herstel-
ler transportiert seine Mitarbeiter ab 

Ende September nur noch mit dem 
Batteriezug zur Arbeit. Statt das � ema 
mit großer Werbewirkung an die Öf-
fentlichkeit zu bringen, wird daraus ein 
Geheimnis gemacht. Warum? 

Bei BEX sagte eine Mitarbeiterin: 
„Tesla ist ein sehr sensibler Kunde.“ 
Inwiefern? „Das ist ein amerikanisches 
Unternehmen!“ Mehr war zu der Ge-
heimniskrämerei von ihr nicht zu er-
fahren.

Zum Abschluss des Pressestatements 
der Deutschen Bahn an den Hauke-
Verlag heißt es: „Weitergehend werden 
wir uns mit Blick auf die derzeitige 
Abstimmung nicht ö� entlich äußern.“ 
Auch das klingt nicht nach einem nor-
malen Vorgang.

Aus der Teamleitersitzung wurden 
dem Hauke-Verlag subjektive Ein-
drücke übermittelt. Dass es hier nicht 
nur um eine Umstellung vom Bus auf 
die Schiene geht, darüber waren sich 
alle Beteiligten einig. Aus der Sitzung 
nahmen sie das Gefühl mit, dass es um 
mehr ging. Der Hauke-Verlag sollte die 
Anonymität der Informanten unbe-
dingt wahren. „Das könnte uns sonst 
den Job kosten.“

Man könnte die Geschichte von der 
Einstellung der Shuttlebusse zugunsten 
des Tesla-Batteriezuges für plausibel 
halten. 

Warum wird aber so ein Geheimnis 
daraus gemacht? 

Warum haben alle Befragten bei BOS 
und BEX zuerst kategorisch abgestrit-
ten, dass die Shuttlebusse ab Ende des 
Monats nicht mehr fahren wie bisher?

Warum fürchten Mitarbeiter um ih-
ren Job, wenn sie diese Informationen 
an den Hauke-Verlag weitergeben?

Warum soll die Ö� entlichkeit erst 
nach den Landtagswahlen informiert 
werden?

Bereits am 05.06.2024 erschien auf 
den Titelseiten aller Hauke-Zeitun-
gen der Artikel „Stirbt Tesla?“. Darin 
hatten wir die eklatante Diskrepanz 
zwischen der Zahl der in Grünheide 
produzierten E-Autos und den Tesla-
Zulassungszahlen thematisiert.

Jeden Monat laufen dort 17.000 Teslas 

vom Band, allerdings allein vom „Mo-
del Y“. Die eigentliche Kapazität liegt 
bei rund 21.000. Die Zulassungszahlen 
für alle Tesla-Modelle zusammen sind 
in Deutschland sehr mickrig. Sie lagen 
in diesem Jahr bei durchschnittlich 
3.261 pro Monat, wobei diese Zahl 
durch eine Groß-Rabattaktion im Juni 
noch geschönt ist. Die Monate davor 
und danach sind niederschmetternd: 
April: 1.637 – Mai: 1.896 – Juli: 2.472 
– August: 2.370.

Die Monat für Monat überschüssi-
gen Autos werden zu Zehntausenden 
auf den ehemaligen Flugplatz Neuhar-

denberg gefahren. Auf diesem „Tesla-
Friedhof“ stehen inzwischen Milliar-
denwerte. Das könnte auf Dauer auch 
den reichsten Menschen des Planeten 
zum Einlenken zwingen.

In dem Artikel „Stirbt Tesla?“ vom 
Juni dieses Jahres haben wir dargelegt, 
warum Tesla in Grünheide scheitern 
muss. Zu dieser Zeit ging es noch um 
eine Erweiterung des Werkes, um eine 
jährliche Kapazität von einer Million 
Fahrzeuge zu erreichen.

Das hat Tesla inzwischen abgeblasen. 
Was ist der nächste Schritt? Was ver-

Falscher Alarm oder doch Ende des nächsten Brandenburger Großprojektes?

Macht Tesla nach der Landtagswahl dicht?

weiter auf Seite 4
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Im September ö�nen die 
Docemus Privatschulen ihre Tü-
ren und laden zu ihren Campus-
tagen ein: Am 14. September auf 
dem Campus Grünheide, am 
21. September auf dem Campus Neu 
Zittau. Jeweils von 10 bis 14 Uhr 
haben interessierte Eltern, Schü-
ler und Gäste die Gelegenheit, die 
Standorte und ihre Bildungsan-
gebote zu erkunden und sich über 
das humanistische Konzept des 
freien Trägers zu informieren. In-
teressierte am Lehrerberuf können 
außerdem alles rund um den Quer-
einstieg sowie die Arbeitsmöglich-
keiten bei Docemus erfahren. 

Umfangreiches Programm an 
allen Standorten

Grünheide: Der erste Campustag 
�ndet am 14. September auf dem 
Campus Grünheide statt. Zwi-
schen 10 und 14 Uhr können Be-

Campustage bei Docemus: Vielfalt erleben und Perspektiven entdecken
sucher die modernen Klassen- und 
Fachräume besichtigen und sich 
ein Bild von den vielfältigen Unter-
richts- und Freizeitangeboten ma-
chen. Neben geführten Rundgän-
gen, die von Schülerguides begleitet 
werden, besteht die Möglichkeit, 
an naturwissenschaftlichen Experi-
menten teilzunehmen und die ver-
schiedenen Arbeitsgemeinschaften 
kennenzulernen. Darüber hinaus 
werden die vielfältigen Angebote 
der Gesundheitsinitiative „Schule 
macht �t“ präsentiert. Für ehema-
lige Schülerinnen und Schüler wird 
es an jedem Standort eine Alumni-
Lounge geben, die als Tre�punkt 
für den Austausch und das Netz-
werken dient.

Neu Zittau: Am 21. September 
ö�net der Campus Neu Zittau von 
10 bis 14 Uhr seine Türen für um-
fangreiche Informationsveranstal-
tungen und Führungen. Schüler 
und Lehrkräfte gewähren Einbli-
cke in den Schulalltag, präsentieren 
die verschiedenen Fachbereiche so-
wie die einzigartigen, docemuseige-
nen Fächer wie Soziales und Bür-
gerschaftliches Engagement und 

Polyästhetik. Auch angehende oder 
bereits ausgebildete Lehrer und all 
jene, die sich für den Beruf interes-
sieren, haben an den Campustagen 
die Möglichkeit, sich ausführlich 
über den Quereinstieg und die Kar-
rieremöglichkeiten bei Docemus zu 
informieren. 

Über Docemus:
Die Docemus Privatschulen be-

treiben im Land Brandenburg seit 
über 18 Jahren weiterführende 
Schulen. An den Campus-Standor-
ten in Blumberg, Grünheide und 
Neu Zittau lernen derzeit etwa 
1.320 Schülerinnen und Schüler von 
der siebten bis zur zwölften Klasse 
an Oberschule, Fachoberschule und 
Gymnasium unter einem Dach.

Weitere Informationen: 
www.docemus.de

Mach dich schlau und schau dir deinen zukünftigen Campus 
genauer an. Wir zeigen dir, wie moderne Schule heute geht, 
wie gesünder Lernen funktioniert und dass Schule viel mehr 
sein kann als Unterricht. Wir freuen uns auf dich!

docemus.de

DOCEMUS
CAMPUSTAGE
14.09.24 G RÜ N H E I D E
21.09.24 N E U  Z I T TA U

Schau
mal

vorbei!
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und 
Bild frei zu äußern und zu verbreiten und sich aus allge-
mein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. 
Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung 
durch Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine 
Zensur findet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

Augen, Ohren und Hirn

von Jan Knaupp 

So, noch ein paar Tage, dann 
ist es soweit – Brandenburg 

wählt. Die Wähler sind angehal-
ten, selbstbestimmt ihre Kreuze 
zu setzen. Selbstbestimmt? Geht 
das wirklich? Neben der nor-
malen Parteienwerbung und der  
öffentlich-rechtlichen Meinungs-
mache wird mittlerweile auch von 
einigen großen wirtschaftlichen 
Unternehmen versucht, Einfluss 
auf die Wählerschaft zu nehmen. 
Unternehmen wie Würth, Edeka, 
Dr. Oetker oder auch Siemens sind 
mit ihren politischen Statements 
und Kampagnen ein Beispiel da-
für. Das irritiert mich etwas, aber 
ich kann das ganz gut ignorieren. 
Ich brauche keine Großkonzerne, 
Globalplayer und Wirtschaftsmil-
lionäre, die mir erklären wollen, 
was richtig und was falsch ist. Für 
eine selbstbestimmte Meinungs-

bildung braucht es meiner Ansicht 
nach nur offene Augen, gespitzte 
Ohren und ein eingeschaltetes Ge-
hirn. Ich persönlich brauche keine 
Unterstützung durch gesellschaft-
liche Akteure, die gebetsmühlenar-
tig die Vielfalt in diesem Land be-
schwören, die vielfältigen Probleme 
allerdings ausblenden oder herun-
terspielen. Ich brauche keine staat-
lich unterstützten Stiftungen und 
Nutznießer der momentanen Poli-
tik, die mich vor dem Niedergang 
und dem Verlust der Demokratie 
durch falsch gesetzte Wahlkreuze 
warnen, aber eigentlich Angst vor 
finanziellen Einbußen und Macht-
verlust haben. Ich brauche keine 
Konzerngesellschafter, Unterneh-
mensführungen und Handelsver-
bände, die mit politisch korrektem 
Aktionismus mein Wahlverhal-
ten steuern wollen. Genauso we-
nig brauche ich politische Amtsträ-
ger, denen aus werbestrategischen 
Gründen immer erst kurz vor der 
Wahl bewusst wird, welchem Land 
und welchen Menschen sie eigent-
lich verpflichtet sind. Da ist Volks-
nähe und Zusammenhalt plötzlich 
das große Thema. Aber leider eben 
nur bis kurz nach der Wahl, ab 
dann leiden sie meist an Amnesie.

Um mich zu orientieren und für 
die Wahlkabine zu wappnen, reicht 
es mir, mich über die politischen 
Protagonisten zu informieren und 
mir aus diesen Infos dann meine 
eigene Meinung zu bilden. Für eine 
bessere Einschätzung ist es natür-
lich von Vorteil, wenn die zur Wahl 

stehenden Politiker und Partei-
en schon agiert und regiert haben. 
Man sollte sich ihre bisherige poli-
tische Arbeit vor Augen führen und 
sie danach  bewerten, ob ihre Po-
litik wirklich dem Wohle des Vol-
kes dient oder eher das Gegenteil 
bewirkt. Dass unter dem Aspekt so 
einer Bewertung durch den Wähler 
den aktuellen Regierungsparteien 
momentan „der Arsch auf Grund-
eis geht“, ist vollkommen nachvoll-
ziehbar und gerechtfertigt.

Apropos Wahlkampfwerbung. 
Warum gerade die grüne Bevor-
mundungspartei noch großflächig 
plakatiert, erschließt sich mir nicht 
mehr. Ist das Trotz oder Realitäts-
verweigerung? Sie sollten doch bes-
ser das Werbebudget einsparen und 
es gemeinnützigen Zwecken zufüh-
ren.

Auch bei der Plakatierung des 
Brandenburger Ministerpräsiden-
ten gerate ich ins Grübeln. Ist der 
Slogan „Wer Woidke will, wählt 
SPD“ als Drohung oder Warnung 
gemeint?

Aber egal, ich bleibe bei meiner 
Devise – Augen, Ohren und Hirn.



4

Ihre Termine per e-mail: 
j.knaupp@hauke-verlag.de

Alle Termine basieren auf Informationen 
der jeweiligen Veranstalter bzw. aus 
ö�entlichen Veranstaltungsprogrammen. 
Für die Richtigkeit übernimmt der Verlag 

keine Gewähr.
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Beim zweiten Konzert der Schloss-
konzerte wird es amerikanisch. Die mu-
sikalische Vielfalt der „neuen Welt“ ist 
unfassbar groß und einzigartig – und 
genau damit möchte das Bläserquintett 
Bright Brass in seinem Programm „Der 
Amerikaner“ das Publikum auf unter-
haltsame Weise in seinen Bann ziehen.

Bright Brass, so nennen sich die fünf 
jungen, mitreißenden Blechbläser Ju-
lius Scholz, Samuel Walter (Trompe-
te), László Gal (Horn), Szabolcs Katona 
(Posaune) und Peter Kánya (Tuba). Sie 
spielen seit 2019 zusammen und begeis-
tern seither mit Können und Humor auf 
vielen Bühnen. Sie studierten in Han-
nover und Hamburg und wurden beim 
Deutschen Musikwettbewerb in Bonn 
mit einem Stipendium ausgezeichnet 
und in die Konzertförderung aufge-

Amerikanisches Flair in Königs Wusterhausen
nommen.

In ihrer 
„Rundreise“ 
über den ge-
samten Kon-
tinent geht 
es heiter aus-
gelassen bis 
s c h w e r m ü -
tig, ergreifend 
und witzig zu; 
ja, regt biswei-
len gar zum 
Tanzen an.

Stücke von 
Komponisten 
aller Couleur werden frisch und e�ekt-
voll interpretiert, u.a. „Oblivion“ von 
Astor Piazzolla (1921-1992) und „Sum-
mertime“ von George Gershwin (1898-

1937). Auch das spritzige „Puttin‘ on the 
Ritz“ von Irving Berlin (1888-1989) ist 
zu hören, sowie das Brass Quintett Nr. 
1 op. 73 von Malcolm Arnold (1921-
2006). Arnold war ein Enfant terrible 
in der Musikwelt seiner Zeit. Der Eng-
länder setzte sich mit seinem exzessiven 
Lebensstil oft über alle gesellschaftli-
chen Normen hinweg und wurde den-
noch von Queen Elizabeth zum Ritter 
geschlagen. Nicht zuletzt wohl seiner 
großartigen, farbenreichen Kompositio-
nen wegen – für die Filmmusik zu „Die 
Brücke am Kwai“ bekam er 1958 im-
merhin einen Oscar.

Lassen Sie sich also einfangen vom 
Zauber des ganz besonderen Flairs ame-
rikanischer Klänge und genießen Sie 
diesen Konzertabend am 21. September 
um 19.00 Uhr im Großen Saal der Fi-
nanzhochschule Königs Wusterhausen.

Vor dem Konzert wird wieder die be-
liebte Schlossführung angeboten, beides 
kann im Paket erworben werden.

Weitere Informationen: www.schloss-
konzertekoenigswusterhausen.de
Tickets gibt es bei reservix, im Musikla-
den Brusgatis und an allen Kartenvor-
verkaufsstellen.

Text: Ronny Reckling
Foto: Camila Massi Lizarraga.jpg

WENZEL im Trio „Ich lebe gern“
In den grauen Morgenstunden, zwi-
schen Zweifeln und Müdigkeit �nden 
die Lieder ihre letzte Form. Die Welt ist 
aus den Fugen. An den Schadstellen un-
serer Ho�nung suchen Melodien und 
Worte nach der richtigen Stelle. Lieder, 
die für die nächste CD/LP geprüft wer-
den, Lieder, aus der gerade erschienen 
Solo-Live CD; Lieder aus dem Fundus 
der letzten 52 Alben, getragen von sanf-
ten und bestimmten Tönen der Gitar-
ren, Bass und Akkordeon und Klavier 
spielen in den unwiederholbaren Stun-
den der Konzerte zum Tanz auf. FROH, 
DASS WIR AM LEBEN SIND.
Ein Festhalten an elementaren Wahrhei-
ten, allen ideologischen Parzellierungen 
zum Trotz. Das Leben feiern als Sieg ge-
gen das Destruktive, gegen Kriege und 
Demagogie. Die Musik ist dabei ein 
treuer Gefährte.
Freitag, 13.09.2024, 19 Uhr
Informationen in der Kulturfabrik 
(03361/2288), www.kulturfabrik-
fuerstenwalde.de

Sunset Deluxe – Jazz, Swing, Bossa 
Nova
Beschwingt in den Herbst! Am Sonn-
tag dem 15. September wird zum tra-
ditionellen „Federweißer-Nachmittag“ 
in die Alte Försterei Briescht eingela-
den. Eine Stimme, eine Jazzgitarre - und 
viel Spaß am Improvisieren: so wandeln 
Mica Wanner (Gesang) und Olaf Schü-
mann (Gitarre) auf den Spuren der gro-
ßen Duos der Jazzgeschichte in eben 
dieser kleinen Besetzung, wie z.B. Ella 
Fitzgerald und Joe Pass.
Aber nicht nur klassische Jazz- und 
Swingstandards stehen auf dem Pro-
gramm. Bossa Nova-Rhythmen sorgen 
für (spät-) sommerliches Latin-Feeling 
in der Alten Försterei, und auch eini-
ge Lieblingssongs aus dem Pop & Soul-
Genre dürfen nicht fehlen. So ergibt sich 
eine charmante Melange aus entspann-
ter Hintergrundmusik und konzertan-
tem Jazz-Flair. Dazu gibt es passend zur 
Jahreszeit Federweißer und Zwiebel-
speckkuchen.
Einlass ab 13 Uhr, Eintritt 10 €. 
Alte Försterei Briescht, 
Dorfstraße 39, 15848 Briescht

Fortsetzung von Seite 1
birgt sich hinter der Geheimniskräme-
rei um die Abscha�ung der Shuttlebus-
se? Wird es tausendfache Kurzarbeit 
geben? Wird es weitere Massenentlas-
sungen geben?

Wird es eine Teil-Stilllegung oder gar 
eine vorübergehende (oder endgültige) 
Schließung der Gigafactory geben?

Oder war alles nur falscher Alarm 
und alles läuft weiter wie bisher?

Wir werden es o�ziell erst nach den 
Landtagswahlen erfahren. Sollte auch 
das Großprojekt Tesla in Brandenburg 
scheitern, wäre das ein Desaster für die 
SPD. 

Die seit 1990 regierende Partei hatte 
schon mit den anderen hochgeprie-

senen und mit Fördergeldern voll-
gestopften Großprojekten wie Lau-
sitzring und Cargo-Lifter Hunderte 
Millionen Euro Steuergelder in den 
märkischen Sand gesetzt. Eine weite-
re Pleite eines hochsubventionierten 
Projektes kann sich Ministerpräsident 
Woidke nicht leisten – jedenfalls nicht 
vor den Wahlen. Michael Hauke

Macht Tesla nach der Landtagswahl dicht?

Die polnische Partnerstadt Sule-
cin lädt herzlich alle Nordic-Wal-
king- Liebhaber zur Teilnahme des 
„Deutsch-Polnisches Wandertre�en“ 
ein. 

Die Veranstaltung �ndet am 28. Sep-
tember 2024 auf den Sportanlagen der 
Grundschule Nr. 2 (Adresse: ul. Ko-

pernika 7) in Sulecin statt.
Die Anmeldung, Ausgabe der Start-

nummern, T-Shirts und Proviant be-
ginnt um 9.30 Uhr.

Im Rahmen des Tre�ens gibt es ei-
nen Nordic Walk auf ausgewiesenen 
Strecken, Spiele und ein Gewinnspiel 
mit attraktiven Preisen.

Für Gäste aus Friedland und Beeskow 
wird ein Transport organisiert.

Bitte melden Sie sich bis zum 
18.09.2024 im Büro des Bürger-
meisters (Laura Widdershoven, Tel 
03366 422 12 oder per Mail rathaus@
beeskow.de) an. 

Rathaus Beeskow

Städtepartnerschaft – Deutsch-Polnisches Wandertreffen
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Ab sofort gibt es im Bürgerzentrum 
Hüfnerhaus in Beeskow ein neues, 
spannendes Angebot für Kinder im Al-
ter von 6 bis 10 Jahren: Ballettunterricht 
mit Anastasiia Horbik. Die Tanzstun-
den � nden immer freitags von 15:00 bis 
16:00 Uhr auf dem schönen Dachboden 
des Hüfnerhauses statt, der sich durch 
seine Helligkeit und Geräumigkeit ide-
al für Tanzübungen eignet. Anastasiia 
Horbik, 41 Jahre alt, lebt seit zweiein-
halb Jahren in Beeskow und möchte mit 
diesem Kurs ihre Leidenschaft für Tanz 
an die jüngere Generation weitergeben.

Anastasiia stammt ursprünglich aus 
der Ukraine, wo sie eine intensive Aus-
bildung in Tanz und Ballett absolvierte. 
Schon als Kind besuchte sie parallel zur 
Grundschule eine Kunstschule, wo sie 
täglich bis in die Abendstunden und oft 
auch samstags Ballett, Volkstanz und 
Gesellschaftstanz praktizierte. Im Lau-
fe ihrer Kindheit und Jugend trat sie re-
gelmäßig in ihrer Heimatstadt auf und 
sammelte über zehn Jahre Erfahrung im 
Ballett. Zusätzlich erlernte sie verschie-
dene Musikinstrumente und vertrat 
während ihres Studiums ihre Univer-
sität sportlich im Bereich Tanz. Ob-
wohl sie ein Studium in Wirtschaft und 
Bauingenieurwesen abschloss, blieb der 
Tanz stets ihre große Leidenschaft. In 
der Ukraine gab sie bereits Tanzunter-
richt für Teenager und sammelte erste 
Erfahrungen im Unterrichten von Kin-
dern an der Musikschule Beeskow.

Für Anastasiia Horbik ist das Hüf-
nerhaus nicht nur ein Ort, an dem sie 
ihre Leidenschaft für Tanz weiterge-
ben kann, sondern auch ein Ort, der 
ihr selbst und vielen anderen Ukrai-
nern geholfen hat. Sie schätzt die Mög-
lichkeit, hier viele Kinder zu erreichen 
und sich gleichzeitig nützlich zu ma-
chen, während sie auf eine Rückkehr in 
ihre Heimat ho� t. Beeskow gefällt ihr 
sehr gut, besonders die Natur und das 
Kleinstadtgefühl, die im starken Kont-
rast zu ihrer Großstadtherkunft stehen. 
Sie liebt es, hier lange Spaziergänge zu 
machen und bis zu 25.000 Schritte täg-
lich zu gehen.

Der Ballettunterricht im Hüfnerhaus 
ist eine wunderbare Gelegenheit für 
Kinder, die Freude am Tanzen zu entde-
cken und von einer erfahrenen Lehrerin 
zu lernen. Anastasiia Horbik freut sich 
darauf, ihre Begeisterung für Tanz mit 
den Kindern zu teilen und ihnen eine 
solide Grundlage in Ballett und Tanz-
kunst zu bieten. Alle interessierten El-
tern und Kinder sind herzlich eingela-
den, am neuen Kurs teilzunehmen und 
sich selbst von der Freude am Tanz an-
stecken zu lassen.

Anmeldung@huefnerhaus.de
Teilnahmegebühr pro Stunde: 2,- €

Ballett 
für Kinder 

im Hüfnerhaus

Stellvertretende(r) Leiter/in Qualitätsmanagement/Qualitätssicherung (m/w/d) 
Plukon Storkow GmbH (Brandenburg)

Die Plukon Food Group ist ein innovativer Player in der europäischen Lebensmittelbranche und liefert 
Geflügelprodukte, Mahlzeiten und Salate, Mahlzeitenkomponenten und alternative Proteine an führende 
europäische Lebensmittelpartner. Mit derzeit 34 Standorten in sechs Ländern und rund 9.500 Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen spielen wir eine führende internationale Rolle bei der Umsetzung von Kundenwünschen in 
innovative Produkte, Formate und landwirtschaftliche Lösungen. Plukon produziert gesunde und 
abwechslungsreiche Lebensmittel für Millionen von Europäern, die erschwinglich, leicht zugänglich und einfach 
zuzubereiten sind. Unser Motto lautet ‚Think Fresh. Act Fresh. Make Fresh“.

Für unser modernes Werk in Storkow suchen wir zur Verstärkung unseres Teams zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt einen verantwortungsvollen und verlässlichen Stellvertretende(r) Leiter/in 
Qualitätsmanagement/Qualitätssicherung (m/w/d).

Das können Sie für uns tun:
• Mitverantwortung für die Sicherstellung und Weiterentwicklung der QS/QM Systeme
• Durchführung und Begleitung von Lieferantenaudits, internen System– und Prozessaudits
• enge Zusammenarbeit innerhalb der Unternehmensgruppe sowie der einzelnen Fachabteilungen
• Einhaltung und Durchsetzung von Hygienevorschriften
• Überwachen der Produktqualität sowie Durchführen von Maßnahmen zur Qualitätssicherung, inkl. 

Auswertungen und Projektarbeit
• Unterstützung im Bereich Produktentwicklung
• Überwachung der Kennzeichnung von Produkten und der Einhaltung von Tierschutzvorgaben
• Erstellen von Dokumentationen wie z.B. Arbeits- und Verfahrensanweisungen sowie Überprüfung und 

Bewertung der Umsetzung
• Einweisung von Mitarbeitern bei Produktkontrollen
• Durchführung und Realisierung von Schulungsmaßnahmen
• sowie Planung, Durchführung und Realisierung von Schulungsmaßnahmen

Diese Qualifikationen sollten Sie mitbringen:
• Erfolgreich abgeschlossenes Studium im Bereich Lebensmitteltechnologie bzw. Berufsausbildung als staatlich 

geprüfter Lebensmitteltechniker/in oder vergleichbarer Abschluss
• Enschlägige Berufserfahrung und Kenntnisse der branchenspezifischen Qualitätsstandards (HACCP,IFS,QS, 

etc.) wünschenswert
• Engagiertes und eigenverantwortliches Arbeiten
• Hohes Maß an Verantwortungs- und Qualitätsbewusstsein, Belastbarkeit und ausgeprägte Teamarbeit
• Kommunikationsfähigkeit sowie Zuverlässigkeit, Flexibilität und Lernbereitschaft
• Sicherer Umgang mit MS Office Anwendungen

Das können wir für Sie tun:
• Krisensicherer Arbeitsplatz in einem „systemrelevanten“, internationalen Unternehmen
• Übertarifliche Entlohnung und Unternehmensvorteile wie Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, Firmenfitness etc. 
• Kostenlose Unternehmensvorteile wie ein Mitarbeiterparkplatz, Heißgetränke, Arbeitskleidung etc.
• Weiterbildungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse

Wenn Sie Lust auf neue Herausforderungen haben, freuen wir uns Sie kennenzulernen. Ihre aussagekräftige 
Bewerbung richten Sie bitte an:

Plukon Storkow GmbH
Personalabteilung
Fürstenwalder Str. 55
15859 Storkow
Telefon: 033678-404318/63/88
E-Mail: bewerbung-storkow@plukon.de
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Für Helmut Matt ö�net sich durch das 
Radio seines Vaters eine bislang unbe-
kannte Welt. Was ist stärker: Die Faszi-
nation der Radiotechnik, die Neugierde, 
ferne Länder kennenzulernen oder der 
Wunsch nach Kontakt zu Menschen in 
aller Welt?

Aus dem Rauschen und Knattern der 
Radiofrequenzen erscheinen Länder, 
Sprachen, Kulturen, Geschichten und 
vieles mehr, aber auch Beziehungen von 
Mensch zu Mensch. Das treibt den Autor 
an, viele Stunden am Radio zuzubringen 
und Kontakte zu Radiosendern in der 
ganzen Welt zu knüpfen. Das Fremde 
bleibt somit nicht fremd, sondern Frem-
de werden zu Freunden.

Doch das Radio liefert nicht nur In-
formationen, sondern auch Propaganda. 
Der Autor musste lernen, hinter die Zen-
sur zu blicken. Am besten gelang ihm 
das auf seinen vielen Reisen, da er immer 
wieder Wettbewerbe der Radiostationen 
gewinnen konnte. Er wurde auf diese 
Weise selber zum Reiseschriftsteller.

Das Buch zeigt auch auf, wie in weni-
gen Jahren das Radio und die Kurzwel-
le durch das Internet verdrängt wurden. 
Die persönlichen Bindungen zwischen 
Hörerschaft und Redaktionen gingen 

dadurch leider zum Großteil verloren.
Die Sprache im Buch ist auf klare Ver-

ständlichkeit ausgerichtet, die Radio-
technik wird gerade so weit wie notwen-
dig erklärt. Mit Leichtigkeit nimmt der 
Autor die Leserschaft mit auf seine Rei-
se von seinem Heimatdorf in die große, 
weite Welt.

Helmut Matt gelingt es, ein kleines, 
aber besonders Buch zu schreiben: Ein 
Buch der Freundschaft zwischen den 
Menschen aller Nationen, ein Buch 
der Liebe und Achtung von Mensch 
zu Mensch; es ist ein Buch eines echten 
Menschenfreunds.

Herausgeber: BoD – Books on De-
mand; 1. Edition (3. Juli 2024)
Sprache: Deutsch
Taschenbuch: 176 Seiten, 33 Farbbil-
der, eine Schwarz-Weiß-Tafel
ISBN: 978-3759753151
Überall im Buchhandel oder bei Ama-
zon usw. erhältlich
Preis: 19,90 €

Bei BoD kann man sich das Buch anse-
hen und auch „probelesen“

Vom Autor handsignierte Exemplare 
für 19,90 € (+ 1,80 € Porto) bei kontakt@
helmutmatt.de

Helmut Matt: 
Radio – Klang der Welt. 
Wellen, die verbinden

von Dr. med. Thomas Völler, Grünheide
Es gibt nicht „die eine Ernährungsem-

pfehlung“ oder „die Diät“ für jedermann. 
Die Vielfalt an Diäten, Büchern über Er-
nährung und „Schlankheitsempfehlung“ 
in Magazinen ist überwältigend! Doch was 
wirklich funktioniert, hängt von vielen in-
dividuellen Faktoren ab. 

Bekannt ist die Regel des Benedikt von 
Nursia (480-547) „Brüder, lebt regelmä-
ßig, mäßig von den Produkten der Region 
und der Zeit!“

Ein Blick in abgelegenen Regionen der 
Welt, in denen Menschen außerhalb der 
Reichweite von Pharma- und Lebensmit-
telindustrie bei guter Gesundheit und 
hoher Lebensqualität besonders alt wer-
den, kann uns wertvolle Hinweise geben. 
Diese „Blue Zones“ fand der Forscher und  
Journalist Dan Buettner in Griechen-
land (Ikaria), Kalifornien (Loma Linda), 
Costa Rika (Nicoya), Japan (Okinava) 
und in Italien (Sardinien). In diesen Re-
gionen ernähren sich die Bewohner von 
frischen, p�anzlichen Lebensmitteln wie 
Gemüse, Süßkarto�eln, Hülsenfrüchte, 
Vollkorngetreide, Reis, Obst, Nüsse, er-
gänzt durch kleine Mengen an tierischen 
Produkten wie frischer Fisch, ca. 250 g
Fleisch pro Woche und fermentierte 
Milchprodukte. Ihre Nahrung bauen sie 
meist selbst an und halten Nutztiere. Ver-
mieden werden Weißzucker, Zusatzsto�e 
und Transfettsäuren, Fertiggerichte, Fast 
Food, Softdrinks und größere Mengen 
Alkohol. Die Kalorienaufnahme wird be-
wusst beschränkt und in einigen Regionen 
auch regelmäßig gefastet. Durch Fasten 
kommt es zu gesteigerter Autophagie, 
Zellreinigung, Zellerneuerung und Rege-
neration des Körpers. Der Lebenszweck 
spielt eine wichtige Rolle und ist mit dem 
Streben nach einem erfüllten, glücklichen 
Leben klar de�niert. Regelmäßige mode-
rate Bewegung an frischer Luft ist Teil des 
Alltags. Strategien und Routinen für Ent-
spannung und Stressabbau werden genau-
so gep�egt wie ausreichender und erholsa-
mer Schlaf. Ein starkes soziales Netzwerk  
trägt zur emotionalen Gesundheit bei und 
fördert positive Verhaltensweisen. Eben 
diese starke Einbindung in sozialen Ge-
meinschaften wie gemeinsames Essen und 
Feiern, �nanzielle aber auch emotionale 
Unterstützung fördern die Langlebigkeit. 
In den „Blue Zones“ hat die Familie stets 
oberste Priorität. 

„Wenn Sie die Geheimnisse des Univer-
sums �nden wollen, denken Sie in Begrif-
fen von Energie, Frequenz und Schwin-
gung.“ (Nikola Tesla 1942) Auch unsere 
Nahrung ist Energie, Schwingung und 
Frequenz. Sie soll die Energie des Körpers 
erhöhen, kann diese aber auch reduzieren, 
wenn die Nahrung selbst mit „negativen 
Schwingungen“ belastet ist durch Fleisch 
gestresster Tiere, Mikrowellenkost, künst-
liche, stark verarbeitete oder verdorbene 
Nahrung. Sonnengereifte frische Lebens-
mittel speichern die Sonnenenergie und 
diese wird beim Verzehr vom Körper auf-
genommen.

Der Tipp der Woche:
Morgens nach dem Aufstehen: 500 ml 

körperwarmes Wasser trinken. 
Trinkmenge: ca. zwei Liter am Tag, am 

besten körperwarm und nicht während der 
Mahlzeiten. (Das gilt nicht für Personen 
mit schweren Nierenerkrankungen!)

Mahlzeiten: Zwei bis drei Mahlzeiten 
täglich, in Ruhe und ohne Ablenkung. 
Essen Sie frische schonend zubereitete Le-
bensmittel möglichst aus regionalem An-
bau. 

Kauen: Konzentriere Dich auf das, was 
Du gerade tust. Nur was nach sehr langem 
Kauen, richtig zerkleinert und eingespei-
chelt noch gut schmeckt bzw. erst durch 
das lange Kauen seinen vollen Geschmack 
entfaltet, ist eine gute bekömmliche Kost. 
Speichel ist nicht nur da um den Bissen 
gleitfähig zu machen, er lässt erst den rich-
tigen Geschmack der Speisen entfalten. 
Im Mund �ndet eine Vorverdauung statt, 
die Speisen und Getränke werden auf Kör-
pertemperatur angewärmt. So wird der 
Magen und Darm entlastet. Beim Nach-
schmecken �ndet die Selbstreinigung des 
Mundes statt. Richtiges Kauen führt zu ei-
ner positiven Stimmung durch Serotonin-
freisetzung im Gehirn, einem Glücksge-
fühl. „Kauen muss Spaß machen, sonst tut 
es keiner!“

Keine Rohkost nach 16 Uhr: Der Darm 
geht ab 17 Uhr in die Ruhephase, was die 
Verdauung von  Rohkost erschwert.

Empfohlene Lebensmittel:
· Vollkornprodukte, Dinkel, Hafer, Rog-
gen, Buchweizen, Reis, Süßkarto�eln: 
bellaststo�reich

· Avocado: reich an gesunden Fetten und 
Vitaminen 

· Brokkoli: enthält viel Chlorophyll, das die 
Ausleitung von Schwermetallen unter-
stützt.

· Ingwer: entzündungshemmend und im-
munstärkend

· Kokosnuss: reich an mittelkettigen Fett-
säuren, die Cholesterin senken und das 
Immunsystem unterstützen 

· Knoblauch: antimikrobiell und entgif-
tungsanregend

· Papaya: fördert Verdauung und Darmge-
sundheit

· Zwiebel: reich an Antioxidantien und 
entzündungshemmend

· Oliven- und Leinöl: schonend verarbeitet 
und reich an gesunden Fettsäuren
Vermeide Weißzucker und Mikrowellen-

kost. Reduziere Produkte aus Weizenmehl 
(säurebildend, enthält häu�g Glyphosat), 
Kuhmilch (ist die Schleppersubstanz für 
Allergene) und Schweine�eisch (fördert 
Entzündungen). Eine �üringer Rostbrat-
wurst mit Genuss gegessen ist immer noch 
besser verträglich als ein gesunder Roh-
kostsalat in aller Eile am Abend. 

Pestizidrückstände von Obst und Ge-
müse entfernen:
· Mischen Sie 1 Liter Wasser mit 1 EL Pu-
rux Natron in Lebensmittelqualität (5+1 
kg für 14,95 €).

· Fügen Sie den Saft einer halben Zitrone 
hinzu (natürliche Desinfektion).

· Legen Sie Obst oder Gemüse 15 Minuten 
in die Mischung.

· Spülen Sie die Lebensmittel anschließend 
mit klarem Wasser ab.

www.dr-voeller.de 

Ich ho�e, Ihr Interesse geweckt zu haben 
und wünsche Ihnen Erfolg und Freude beim 
Umsetzen!

„Du bist, was du isst“, wie du isst und wie du lebst!

Beim zweiten Konzert der Schloss-
konzerte wird es amerikanisch. Die 
musikalische Vielfalt der „neuen 
Welt“ ist unfassbar groß und einzig-
artig – und genau damit möchte das 
Bläserquintett Bright Brass in seinem 
Programm „Der Amerikaner“ das Pu-
blikum auf unterhaltsame Weise in 
seinen Bann ziehen.

Bright Brass, so nennen sich die fünf 
jungen, mitreißenden Blechbläser Juli-
us Scholz, Samuel Walter (Trompete), 
László Gal (Horn), Szabolcs Katona 
(Posaune) und Peter Kánya (Tuba). Sie 
spielen seit 2019 zusammen und be-
geistern seither mit Können und Hu-
mor auf vielen Bühnen. Sie studierten 
in Hannover und Hamburg und wur-
den beim Deutschen Musikwettbe-
werb in Bonn mit einem Stipendium 
ausgezeichnet und in die Konzertför-
derung aufgenommen.

In ihrer „Rundreise“ über den gesam-
ten Kontinent geht es heiter ausgelas-
sen bis schwermütig, ergreifend und 
witzig zu; ja, regt bisweilen gar zum 
Tanzen an.

Stücke von Komponisten aller Cou-
leur werden frisch und e�ektvoll in-
terpretiert, u.a. „Oblivion“ von Astor 
Piazzolla (1921-1992) und „Summer-
time“ von George Gershwin (1898-

1937). Auch das spritzige „Puttin‘ on 
the Ritz“ von Irving Berlin (1888-
1989) ist zu hören, sowie das Brass 
Quintett Nr. 1 op. 73 von Malcolm 
Arnold (1921-2006). Arnold war ein 
Enfant terrible in der Musikwelt sei-
ner Zeit. Der Engländer setzte sich mit 
seinem exzessiven Lebensstil oft über 
alle gesellschaftlichen Normen hinweg 
und wurde dennoch von Queen Eliz-
abeth zum Ritter geschlagen. Nicht 
zuletzt wohl seiner großartigen, far-
benreichen Kompositionen wegen – 
für die Filmmusik zu „Die Brücke am 
Kwai“ bekam er 1958 immerhin einen 
Oscar.

Lassen Sie sich also einfangen vom 
Zauber des ganz besonderen Flairs 
amerikanischer Klänge und genießen 
Sie diesen Konzertabend am 21. Sep-
tember um 19.00 Uhr im Großen Saal 
der Finanzhochschule Königs Wuster-
hausen.

Vor dem Konzert wird wieder die be-
liebte Schlossführung angeboten, bei-
des kann im Paket erworben werden.

Weitere Informationen: www.schloss-
konzertekoenigswusterhausen.de
Tickets gibt es bei reservix, im Musi-
kladen Brusgatis und an allen Karten-
vorverkaufsstellen.

Text: Ronny Reckling

Amerikanisches Flair in
 Königs Wusterhausen
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Im ständigen Bestreben nach nach-
haltiger und effizienter Heiztech-
nik hat Heizungsbau Hellwig eine 
Partnerschaft geschlossen, die die 
Heizungsbranche revolutionieren 
könnte. Als autorisierter Vertriebs-
partner von HEIZUNGSKRAFT® 
bringen sie jetzt die weltweit erste 
nanobasierte Heizungsflüssigkeit in 
die Haushalte und Betriebe der Re-
gion. Diese innovative Lösung ver-
spricht, die Heizkosten erheblich zu 
senken und gleichzeitig die Umwelt 
zu schonen – eine doppelte Win-
Win-Situation für alle, die Wert auf 
Wirtschaftlichkeit und Klimaschutz 
legen.

Angesichts steigender Energieprei-
se und zunehmender Umweltbelas-
tungen suchen viele Hausbesitzer 
und Unternehmen nach Wegen, um 
den Energieverbrauch ihrer Heizsys-
teme zu reduzieren. HEIZUNGS-
KRAFT® bietet genau das: eine 
hochmoderne Lösung, die speziell 
entwickelt wurde, um die Effizienz 
von Heizungsanlagen zu maximie-
ren. Die Schlüsseltechnologie hinter 
HEIZUNGSKRAFT® sind Carbon 
Nanotubes, die im Vergleich zu her-
kömmlichem Wasser eine deutlich 
bessere Wärmeleitfähigkeit aufwei-

sen. Diese winzigen Nanopartikel 
sorgen dafür, dass die Wärme schnel-
ler und effizienter im gesamten 
Heizungssystem verteilt wird. Mit 
HEIZUNGSKRAFT® können Nut-
zer bis zu 30 Prozent ihrer Heizkos-
ten sparen, ohne umfangreiche und 
teure Umbauten an ihrer bestehen-
den Heizungsanlage vornehmen zu 
müssen. Alles, was nötig ist, ist der 
Austausch des alten Heizungswassers 
durch die innovative nanobasierte 
Flüssigkeit.

Der größte Vorteil von HEI-
ZUNGSKRAFT® ist die signifikante 
Senkung der Heizkosten. Durch die 
verbesserte Wärmeübertragung wer-
den weniger Energie und Brennstoff 
benötigt, um die gewünschte Raum-
temperatur zu erreichen. Durch die 
Reduzierung des Energieverbrauchs 
sinkt auch der CO₂-Ausstoß, was 
einen wichtigen Beitrag zum Um-
weltschutz darstellt. Für umweltbe-
wusste Verbraucher ist HEIZUNGS-
KRAFT® daher eine hervorragende 
Möglichkeit, den eigenen ökologi-
schen Fußabdruck zu verringern. Der 
Wechsel zu HEIZUNGSKRAFT® ist 
einfach und unkompliziert. Es sind 
keine technischen Änderungen an 
der bestehenden Heizungsanlage er-

forderlich. Die Umstellung erfolgt 
durch das simple Auffüllen der Hei-
zung mit der neuen Flüssigkeit. Zu-
dem schützt HEIZUNGSKRAFT® 
Heizsysteme vor Kalkablagerungen, 
Korrosion und anderen Schäden, 
die die Effizienz und Lebensdauer 
der Anlage beeinträchtigen könn-
ten. Dies bedeutet weniger Wartung 
und geringere langfristige Reparatur-
kosten. Die Flüssigkeit erfüllt alle 
Standards der VDI 2035, die für die 
Wasserqualität in Heizsystemen ent-
scheidend sind. Dies garantiert, dass 
die Nutzung dieser Flüssigkeit nicht 
nur effizient, sondern auch sicher ist.

HEIZUNGSKRAFT® ist universell 
einsetzbar und eignet sich für eine 
Vielzahl von Heizsystemen – egal ob 
in Ein- oder Mehrfamilienhäusern, 
gewerblichen oder industriellen An-
lagen, Nah- und Fernwärmesyste-
men oder sogar in Solaranlagen und 
Geothermie. Selbst wassergeführte 
Kühlkreisläufe können von der fort-
schrittlichen Technologie profitieren. 
Heizungsbau Hellwig, ein etabliertes 
Unternehmen mit über 38 Jahren 
Erfahrung in der Heizungsbranche, 
bietet umfassende Dienstleistungen 
rund um HEIZUNGSKRAFT®. Als 
autorisierter Vertriebspartner sorgt 

Heizungsbau Hellwig dafür, dass 
jeder Kunde die bestmögliche Bera-
tung und Unterstützung erhält. Das 
erfahrene Team steht bereit, um die 
neue Flüssigkeit in Ihre Heizungsan-
lage zu integrieren – von der Liefe-
rung über die Befüllung bis hin zur 
Inbetriebnahme und Wartung. Marc 
Hellwig, Geschäftsführer von Hei-
zungsbau Hellwig, betont, dass das 
Unternehmen begeistert ist, seinen 
Kunden mit HEIZUNGSKRAFT® 
eine so fortschrittliche und umwelt-
freundliche Lösung anbieten zu kön-
nen. Diese Technologie passt perfekt 
zu ihrem Anspruch, immer die effizi-
entesten und nachhaltigsten Lösun-
gen für ihre Kunden zu finden.

Wenn Sie Ihre Heizkosten senken 
und gleichzeitig die Umwelt schützen 
möchten, ist HEIZUNGSKRAFT® 
die perfekte Wahl. Dank der einfa-
chen Integration und den vielfältigen 
Vorteilen ist diese innovative Tech-
nologie ein Muss für jeden, der in 
die Zukunft seiner Heizungsanlage 
investieren möchte. 

Für weitere Informationen und Be-
ratung besuchen Sie Heizungsbau 
Hellwig unter www.heizungsbau-
hellwig.de/heizungskraft/ oder kon-
taktieren Sie uns direkt:

Heizungsbau Hellwig bringt HEIZUNGSKRAFT® in Ihre Heizung: 
Revolutionäre Nanotechnologie für mehr Effizienz und weniger Kosten

Vorgestellt 6FW 19/24
11.09.24
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am 21.09.2024 
von 10 bis 16 Uhr
in 15859 Möllendorf 
rund um die alte Eiche

mit Angeboten von antik 
bis neu

Hof-, Dorf- & Straßentrödelmarkt

am 21.09.2024 von 10 bis 16 Uhr
Schwalben- und Poststraße, 15848 Lindenberg

HOFTRÖDELMARKT 
in LINDENBERG

In diesem Jahr � ndet unser siebenter Hoftrödelmarkt in Lindenberg statt. 
Wie auch im vergangenen Jahr erkennen Sie die Höfe, die am Trödelmarkt teilnehmen, 

an den Luftballons am Hoftor. 
Wir ho� en auf viele Besucher und freuen uns schon auf Sie!

BITTE PARKEN SIE NICHT DIREKT IN DER SCHWALBEN- ODER POSTSTRASSE!

Seit 1. Mai 1997 ist Firma Kirsch-
ke ihr kompetenter Partner im Bereich 
Heizung und Bäder. Nach 27 Jahren er-
folgreicher Führung durch den Firmen-
gründer Lothar Kirschke, mit den Aus-
zeichnungen „Deutschlands schönstes 
Bad“ und „1A Arbeitgeber 2024 von 
der Akademie Zukunft Handwerk“, 
steht nun der Generationswechsel an. 
Aus Bad & Heizung Kirschke wird die 
Team Kirschke GmbH.

Das soll nun gefeiert werden!
Am 27.09.2024, von 10-17 Uhr, sowie 

am 28.09.2024, von 10-15 Uhr, veran-
staltet die Team Kirschke GmbH das 
1. Ho� est auf dem Firmengelände im 
Eichenweg 1, 15848 Rietz-Neuendorf 
OT Groß Rietz.

An beiden Tagen erwarten Sie innova-
tive Heizungs- und Trinkwassertechnik 
zum Anfassen. Die Heizungshersteller 
SOLVIS und Tecalor, „Made in Ger-

many“, werden mit einem Showtruck 
die neueste Technik präsentieren. 

Im Bereich Trinkwasser wird der Her-
steller BWT die neueste Generation der 
Wasseraufbereitung und Enthärtung 
vorstellen. Lassen Sie sich bei einer Prä-
sentation zum � ema Trinkwasserarma-
turen und Dusch-WC ś von GROHE
begeistern. 

An beiden Tagen erwarten Sie interes-
sante Vorträge zu den � emen:

• Heizungsmodernisierung • Aktuelle 
Fördermittel • Wassertechnik • Bäder-
sanierung und 3D Badplanung

Es wird für alle Besucher eine kleine 
Tombola geben.  Für das leibliche Wohl 
ist gesorgt. Parkplätze stehen vor Ort 
zur Verfügung.

Team Kirschke GmbH, 
Firmengelände im Eichenweg 1, 

15848 Rietz-Neuendorf, 
OT Groß Rietz.

Team Kirschke GmbH lädt zum 1. Hoffest auf dem Firmengelände

Wärmepumpe
BHKWKaminofenPelletkessel

Heizung/Kühlen

Hygienisches Warmwasser

Strom

E-Mobilität

Batt erie-
speicher

Nah-/
Fernwärme

Fossile 
Energieträger 

Gas/Öl

Sonnenkollektor

Photovoltaik
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Hingehen. Reingehen. Mitnehmen.

  BSK – BEESKOWER ZEITUNG
Ahrensdorf
• WinklerImmobilien, Lindenstr. 11a
Beeskow
• Autop� ege Torsten Rosin, Am Bahnhof Oegeln 2a
• Bader Bausto� e GmbH, Industriestr. 7
• Bäckerei Schulze, Breite Str. 11
• Blumen-Körbchen im EKZ, Fürstenwalder Str. 10b
• Büro- u. Schreibwaren Lotto E. Schulze, Breite Str. 41
• EDEKA im EKZ Beeskow, Fürstenwalder Str. 10
• Elektro Meng, Breite Str. 3
• Fahrrad Worreschk, Breite Str. 4
• Foto Fischbach, Berliner Str. 14
• Genuss Werk Stadt, Markt 1
Buckow
• Gaststätte Goldener Hirsch, Falkenberger Str. 37
Friedland
• Kathrins Papier- & Geschenkeshop, Karl-Marx-Str. 33
Görsdorf
• Friseur Salon Trendy, Str. d. Friedens 26
Glienicke
• Kosmetiksalon Mogel und Wol� , Beeskower Str. 40
Groß Rietz
• Zum Alten Konsum, Beeskower Ch. 33
Herzberg
• Gasthof Simke, Kirchstr. 5
• MST Reisen, Hartensdorfer Str. 19
Kossenblatt
• Fam. Miethe, Lindenstr. 14
Krügersdorf
• Fam. Seidel, Am Schloss 7
Lindenberg
• bft-Tanstelle, An der B 246
• Edeka Adolf, Hauptstr. 13
• Gärtnerei Heinrich, Hauptstr. 13 
Limsdorf/Möllendorf
• Näh- u. Änderungsservice D. Witkowski, 

Möllendorfer Str. 29
Oegeln
• Landcafé & Pension Rudolph, Lindenstr. 36
Pfa� endorf
• ja bitte!? - druck & werbung, Pfa� endorfer Ch. 35
Ranzig
• Seecamp Waldreich, Ranziger Hauptstr. 21a
Reudnitz
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Storkow
• EDEKA, Rudolf-Breitscheid-Str. 27
• Gärtnerei Heinrich, Reichenwalder Str. 2 
• Getränke Ho� mann, Goethestr. 2
• Lottoladen M. Wöl�  ing, Am Markt 10
• Lotto Shop Krause, Beeskower Ch. 40
• Q1-Tankstelle, Heinrich-Heine-Str. 39
• Storch-Apotheke, Am Markt 7
Tauche
• Bäckerei u. Konditorei Schulze, Beeskower Ch. 55
Trebatsch
• Bäckerei & Café Hacker, Trebatscher Hauptstr. 15
Wendisch Rietz
• EDEKA, An den Kanalwiesen 1
• Garten- u. Forstgeräte K. Hohmann, Dahmsdorfer Str. 5
• Kranich-Apotheke, An den Kanalwiesen 7
Wilmersdorf
• Bushaltestelle am Dorfgemeinschaftshaus/Feuerwehr

  FW – FÜRSTENWALDER ZEITUNG
Alt Madlitz
• Einzelhandel H. Kaul, Lindenstr. 35
Bad Saarow
• Bäcker & Café am Kurpark, Seestr. 2
• Beatus GmbH, Dorfstr. 33
• Eiscafé Saarow Marina, Uferstr. 15a
• Gartengeräte Sche�  er, Golmer Str. 6B
• BIMAH Objektbetreuung, Bahnhofsplatz 2
• Licht & Welle, Ulmenstr. 4a
Briesen
• EDEKA, Bahnhofsstr. 36a
• Frisuren-Spezialisten, Bahnhofstr. 35
Demnitz
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Fürstenwalde Mitte
• Arztpraxis Alexander Heinze, Sembritzistr. 3
• Bäckerei Heurich, Eisenbahnstr. 122
• Fürstengalerie, Am Markt 3
• Getränkehandel Mord, Mühlenstr. 17
• GIP-Casino - Kantine in der Lindenstr.
• Heimattiergarten Fürstenwalde
• Kosmetikstudio Manuela Stumpf, Gartenstr. 14
• Linden-Apotheke, Eisenbahnstr. 27
• Lotto Friedrich, Rathauscenter
• Naturkost Reim, Mühlenstr. 25
• Rathauscenter, Am Markt 4

• Stadtbibliothek Fürstenwalde, Domplatz 7
• Sonne 3000, Frankfurter Str. 16
• Tourismusinfo, Mühlenstr. 1
• Vodafone-Shop am Stern
• Willy Wahn, Eisenbahnstr. 139
• Zeitungen/Lotto im Bahnhof Fürstenwalde
Fürstenwalde Nord
• Bäckerei Zimmermann, Tschaikowskistr. 18
• Best Kebap bei Repo & Norma, Karl-Liebknecht-Str. 23
• Curry-Fee, Rebstockstr. (Toom-Parkplatz)
• Getränke Union Rauer, Tri� tstr. 35
• Imbiss Ärztehaus Nord, Karl-Liebknecht-Str. 21
• Kau� and Nord
• Küstriner Wappen, Küstriner Str. 9
• Lotto Friedrich, Kau� and Nord
• Sputnik Back, Wriezener Str. 36
Fürstenwalde Süd
• EDEKA Förster, Lange Str. 45
• EP: Electro Christoph, Bahnhofstr. 22A
• Expert, Alte Langewahler Chaussee 11
• Friedhofstr. 1
• Friseurstudio B. Walter, Lotichiusstr. 32
• Galenus-Apotheke, Bahnho
• Gaststätte Zum Ketschendorfer, Lange Str. 68
• Getränke Ho� mann, Rudolf-Breitscheid-Str. 13
• Hauke-Verlag, Alte Langewahler Ch. 44
• Kau� and Süd/Alte Langewahler Ch. 11:

Bäckerei Wahl und Reise-Oase Bennewitz
• Kia Kuchenbecker, Langewahler Str. 19a
• Sport-Camp Tischler, August-Bebel-Str. 15
• Zahnärztin Anka Giebler, Puschkinstr. 56
• Zoo-Center, Alte Langewahler Ch. 49
Hangelsberg
• Familie Michele, Am Spreeufer 72
• Gaststätte Zum Forsthof, Berliner Damm 10
• Physiotherapie Ellen Pfei� er, Berliner Landstr. 27
Hasenfelde
• Familie Knispel, Fürstenwalder Str. 12
Heinersdorf
• Landschlachthof Lehmann, Tempelberger Weg 1B
• Ti� anny Bistro, Hauptstr. 1a
Molkenberg
• Ge� ügelhof Heiko Günther, Molkenberger Str. 2
Neuendorf im Sande
• E.I.P. Akademie Holger Roger Pelz, Alte Dorfstr. 47
Pillgram
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Rauen
• Ho� aden „Zum Ursprung“, Mühlenstr. 3
Schönfelde
• Fam. Lothar Ziehm, Neumühler Str. 15a
Steinhöfel
• Gaststätte Ulmenhof, Straße der Freundschaft 24
• Landmarkt Mike Ho� , Demnitzer Str. 27a
Spreenhagen
• Salon Haarkropolis, Friedhofstr. 9
• Bauernhof Klitzeklein, Wiesenweg 5
Trebus
• Gaststätte Seeblick, Parkstr. 10

  KA – KÜMMELS ANZEIGER
Altlandsberg
• Total Tankstelle, Hönower Ch. 1A
Alt Buchhorst
• Campingplatz am Peetzsee, Am Schlangenluch 27
Berlin-Friedrichshagen
• Dresdner Feinbäckerei, Bölschestr. 89
• Tabaccenter, Bölschestr. 72
• Tabakladen - Tabac-House, Bölschestr. 53
• Kino UNION, Bölschestr. 69
Berlin-Hessenwinkel
• EDEKA, Fürstenwalder Allee 314
• Haarstudio Klabunde, Fürstenwalder Allee 318
• Rosen Apotheke, Fürstenwalder Allee 266
Berlin-Mahlsdorf
• Feinkost Claus, Dahlwitzer Str. 57
• Jump3000, Landsberger Str. 217-218
• Total Tankstelle, Alt Mahlsdorf 60
Berlin-Müggelheim
• Autoservice Schlaak, Alt-Müggelheim 12
• Café Bistro No. 1, Gosener Damm 1
• Echi’s Backstube, Alt-Müggelheim 16A
• Eichis Backstube, Müggelheimer Damm 233
• Getränke Ho� mann, Müggelheimer Damm 233-235
• Sprint-Tankstelle, Gosener Damm 13-15
• TEKIN-KEBAP, Müggelheimer Damm 233
Berlin-Rahnsdorf
• Apotheke zum weißen Schwan, Springberger Weg 16
• Dresdner Feinbäckerei, Püttbergerweg 3
• EP: Jaenisch, Fürstenwalder Allee 39
Berlin-Wilhelmshagen
• Lotto Kerstin Bona, Schönblicker Str. 2-4

Bruchmühle
• REWE Jänisch OHG, Landsberger Str. 21
Erkner
• Athletic Park, Neu Zittauer Str. 41 - Kurparkcenter
• Autobedarf Wieczorek, Ernst-Thälmann-Str. 29
• Auto Servicepunkt, P. Neubert, 

Beuststr. 21/ Ecke Baekelandstr.
• Bäckerei Vetter, Friedrichstr. 62
• Bechsteins Ristorante di piano, Fürstenwalder Str. 1
• EDEKA Center Erkner, Ladestr. 2
• Friseursalon P. Struck, Friedrichstr. 1
• Gaststätte Ziech, Berliner Str. 8
• Gefas, Fichtenauer Weg 53
• Gefas, Friedrichstr. 52a
• Gefas, Kleiderkammer, Seestr. 2
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 3
• Getränke Ho� mann, Neu Zittauer Str. 41- Kurparkc.
• Krümmelland Stifte & Co, Friedrichstr. 55
• Orthopädie-Schuh-Technik Quenstedt, Catholystr. 17
• Paris-Rom-Erkner, Neu Zittauer Str. 15
• Rathaus Erkner, Friedrichstr. 6-8
• Shell, Neu Zittauer Str. 30
• Taxi Bruchmann, Am Krönichen 15
Fangschleuse
• Bäcker Hennig, Karl-Marx-Str. 28
• Werlsee Einkauf, Eichenallee 20a
Fredersdorf-Vogelsdorf
• Casino Star, Fredersdorfer Str. 33
• Wiebe‘s Getränkemarkt, Fredersdorfer Chaussee 74
Gosen
• GO-Tankstelle Thomas Richter, Am Müggelpark 35
Grünheide
• Die Blumenbinderin, Karl-Marx-Str. 26
• Forellenanlage Klein Wall, Klein Wall
• Gemeinschaftspraxis Völler, Am Waldrand 1c
• Tekin Kebap, Karl-Marx-Str. 38
Neuenhagen
• AMADA, Niederheidenstr. 18
• BUN Bausto� -Union Neuenhagen, Zum Mühlen� ieß 2
• � t+Neuenhagen, Hildesheimer Str. 14a
Neu Zittau
• Apotheke Neu-Zittau, Berliner Str. 102
• Bäcker Schmidt, Berliner Str. 22
• Dachdecker Eggebrecht, Spreebordstr. 10
Rüdersdorf
• Athletic Park, Brückenstr. 12B
• Bäckerei Friedrich, Dr.-W.-Külz-Str. 2
• Gefas, Die Tafel, Woltersdorfer Str. 14A
• Hennig der Steinofenbäcker, Otto-Nuschke Str. 15a
• Kosmetik - med. Fußp� egepraxis 

Christa Gertler, Bergmannsglück 23
• Linden Apotheke, Am Kanal 2
• Museumspark Rüdersdorf, Heinitzstr. 9
• Shell, Am Stolp 19
• SprintTankstelle Rüdersdorf, Woltersdorf Str. 1 
Schöneiche
• ADS Schöneiche, Kalkberger Str. 189
• Aldi, Woltersdorfer Str. 1
• Bäcker Petersik, Goethestr. 9
• DVMO GmbH, Werner-v.-Siemens-Str. 8
• Familie Fechner, Friedrichhagner Str. 49
• Getränke Ho� mann, Kalkberger Str. 10-12
• Hennig der Steinofenbäcker, Schöneicher Str. 9a
• Ital. Eiscafé, Brandenburgische Str. 149
• Isy Kebap, Hohes Feld 1
• Lotto-Presse Grätzwalde, Kalkberger Str. 10-12
• Praxis für Physiotherapie M. Jander, Warschauer Str. 71
Strausberg
• ELAN-Tankstelle, Berliner Str. 69
Spreeau
• Quick Shop, Spreenhagener Str. 3
Woltersdorf
• Albrechts Powersnack, Berghofer Weg 35
• Alpha-Buchhandlung, Berliner Str. 120
• Bäckerei Vetter, Berliner Str. 115
• Bäckerei Vetter, Vogelsdorfer Str. 6
• Blumen Anders, August-Bebel-Str. 28
• Buchhandlung Woltersdorf, Rudolf-Breitscheid-Str. 24
• Café Hummelchen, Fangschleusenstr. 2
• Fuhrunternehmen B. Hildebrandt, Berghofer Weg 26
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 113
• Isy Kebab, Berliner Str. 132
• Papier Rasch, Köpenicker Str. 74
• Physio am Flakensee, E.-u.-J.-Rosenberg-Str. 37
• Taverna Achillion, Rudolf-Breitscheid-Str. 24
• WEA, Berghofer Weg 30-30A
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Nachgedacht: Sind wir gefallsüchtig?
Sitzen wir in der Falle? In der Falle 

des Gefallen-Wollens, gefallene Kinder-
seelen auf der Suche nach Bestätigung, 
gefallene Seelen, die sich aufgegeben 
haben, weil sie einen Gefallen tun woll-
ten, weil sie um Anerkennung gedrän-
gelt haben? Gefallsüchtig?

Schon von klein an werden wir darauf 
getrimmt, den Anderen zu gefallen oder 
eben einfach das zu machen, was von 
uns verlangt wird, es hinnehmen ohne 
zu hinterfragen. Wir sollen immer fein 
brav und artig sein, denn sonst droht zu 
Weihnachten der Besuch des Bärtigen 
mit der Rute, um das Nicht-Gefallen zu 
bestrafen.

Und so zieht es sich weiter. Wir wol-
len toll sein, schön sein, wollen gesehen 
werden, gelobt werden, in der Schule, 

im Job, im Familien- und Bekannten-
kreis, im Grunde in allen Bereichen des 
sozialen Lebens. 

Ganz deutlich kann diese Gefallsucht 
bereits bei den Jung-Jugendlichen be-
obachtet werden, wie sie sich anbieten 
und in sozialen Medien darstellen, prä-
sentieren, Filmchen ins Netz hochla-
den, gespielte, aufgesetzte Verstellungs-
künste darbieten, unecht, reingefallen 
in die Falle der Gefallsucht, gefangen 
in einem Strudel aus Likes und Emo-
jis, unter Druck stehen und immer 
mehr, immer mehr davon brauchen. 
Die Wichtigkeit, sich vom Bildschirm 
einsaugen zu lassen, scheint enorm im 
Gegensatz zu echten Begegnungen da 
draußen, draußen in der Natur oder 
einfach nur mal so in einer Eisdiele.

Doch was steckt dahinter? Und was 
passiert, wenn wir dem Gefallen-Wol-
len hinterherjagen? Gefällt es uns, alles 
zu bedienen, ständig auf der Suche nach 
Lob? Brauchen wir diese permanente 
Bestätigung und machen uns abhän-
gig davon? Formen wir dadurch nicht 
sogar eine Abwärtsgefälle-Gesellschaft 
aus Ober� ächlichkeit, Egoismus und 
Narzissmus? 

Wir machen uns klein, unterwerfen 
uns Richtlinien, leben das Leben der 
Anderen und verlieren somit unseren 
wahren Kern, wir verlieren unsere Echt-
heit und werden zu ober� ächlichen, 
gesteuerten Wesen. Ist es vielleicht ein 
Hilferuf? Ein Ruf nach dem wirklichen 
Gesehen-Werden? Nicht nur mit den 
Augen gesehen zu werden, Gesehen-

Werden mit allen Aspekten des Seins, 
ein verbindendes, liebendes Gesehen-
Werden, ein echtes Annehmen von 
dem, was uns ausmacht.

Wie können wir es also besser, anders 
machen? Die Lösung ist so einfach, 
doch vielleicht nicht so leicht. 

Fangen wir an, uns selber den Gefal-
len zu tun, uns zu gefallen und zwar ge-
nau so, wie wir sind. Sind wir gefallen, 
stehen wir auf, � nden wieder zurück, 
zurück zu unseren eigenen Grenzen, 
sagen Stopp. Leben wir unsere eigenen 
Werte, tanzen wir einfach mal aus der 
Reihe, seien wir „verrückt“. 

Denn: Ist es wirklich so wichtig, was 
andere über uns denken? 

Die Antwort lautet: Nein.
Bianca Laube

Der Beeskower
Heimatkalender 2025

Erhältlich ab
17. September 2024
in Beeskow
• Buchhandlung Zweigart, 
  Berliner Straße 21

in Fürstenwalde
•  Musik & Buch Wolff ,

Eisenbahnstraße 140
•   Direkt im Hauke-Verlag

Nur solange der 

Vorrat reicht.

Heimatkalender 2025
Erhältlich ab

Heimatkalender
2025

Bilder aus dem alten Beeskow
2025

Direkt im Hauke-Verlag

Nur solange der 

Vorrat reicht.

11,90 €

Heimatkalender 2025

Keine Gnade für die Wade – es war 
sonnig, es war voll und es war toll!

Am 1. September 2024 wurde die Re-
gion rund um den Scharmützelsee und 
Storkower See wieder von tausenden 
Radlern eingenommen. Das gemein-
schaftliche Radeln in wunderbarer Na-
tur mit jeder Menge Spaß steht bei dieser 
Veranstaltung im Vordergrund. O�  ziell 
erö� net wurde in diesem Jahr das Rad-
Scharmützel in Bad Saarow um 9.30 
Uhr mit Frühsport am Hafen in Bad 

Saarow. Von dort aus konnten die Rad-
ler unseren 8 Routenvorschlägen folgen 
oder ihre ganz individuelle Tour starten. 
Ganz neu in diesem Jahr waren 2 Kids-
Touren-Vorschläge mit max. 13 km da-
bei. An 26 Stempelstellen mit unter-
schiedlichen Angeboten konnten sich die 
Radler ihre Stempel abholen. Den Fahr-
rad-Notdienst übernahmen die Fahr-
rad-Füchse aus Fürstenwalde. Neben 
der Sparkasse möchten wir uns beim 
Land Brandenburg, Antenne Branden-

burg, der EWE, der Stadt Fürstenwal-
de, dem P� egedienst Anke Reinke, dem 
Biergarten Göbel, der ArtProjekt Ent-
wicklungen GmbH, dem Helios-Klini-
kum, der Ka� eeRösterei Bad Saarow, der 
ERGO J. Sell, dem Scharmuntzelland, 
den Fahrrad-Füchsen und dem aja Re-
sort Bad Saarow für die Unterstützung 
der Veranstaltung bedanken.Wir sagen 
Danke an alle Stempelhelden, Organi-
sationspartner, Ordner, Helfer, Unter-
stützer, Sponsoren, Beschilderungsteams 

und Gutscheingeber.
Persönlich möchte ich mich bei mei-

nen Mitarbeiterinnen bedanken! Der 
eine Teil hat uns den Rücken freigehal-
ten und die Infos besetzt und der ande-
re Teil war mehrere Tage auf der Strecke 
unterwegs um zu verteilen und abzuho-
len sowie Schilder & Banner ab und an 
zu machen, das Lager aus- und wieder 
einzuräumen und vieles mehr.

Laura Beister, 
 Tourismusverein Scharmützelsee e.V.

Rad-Scharmützel 2024
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Deshalb wollen wir als CDU 
Brandenburg bei der Landtags-
wahl am 22. September 2024 
stärkste Kraft werden. 

Dafür brauchen wir deine 
Stimme! 

Als Landtagskandidat setze ich 
mich besonders ein für: 
Die Förderung der ländlichen Ent-

wicklung, inklusive Arbeitsplätze 
und Barrierefreiheit und eine hohe 
Mobilität von Auto bis Zug.

Ihr Klaus Rundorf

Findest du nicht auch: Dein Land kann’s besser!
– Klaus Rundorf –

Deine Stimme für Brandenburg!

Im Rahmen der Landespressekon-
ferenz Brandenburg e.V. am 30. Au-
gust 2024, zog der Vorstand des Fo-
rums Natur Brandenburg e.V. (FNB) 
heute Bilanz über die Arbeit der Keni-
akoalition und formulierte Anregun-
gen für die nächste Legislaturperiode. 
„Die Agrar- und Umweltpolitik der 
letzten fünf Jahre hat maßgeblich zur 
Radikalisierung von Teilen des länd-
lichen Raums beigetragen. Die Bau-
ernproteste, denen sich auch viele an-
deren Berufsgruppen angeschlossen 
haben, waren ein sichtbares Zeichen 
dafür, das nicht ignoriert werden darf. 
Aus fachlicher Sicht waren das in den 
Bereichen Land-, Forst- und Fische-

reiwirtschaft verschenkte Jahre. Die 
mangelnde Beteiligung der relevan-
ten Akteure zog sich wie ein roter Fa-
den durch die Legislatur. Miteinan-
der wäre mehr gegangen.“ so das Fazit 
von Dr. Dirk-Henner Wellersho�, stv. 
FNB-Vorsitzender, Präsident Landes-
jagdverband Brandenburg e.V. Dazu 
Henrik Wendor� (stv. FNB-Vorsitzen-
der, Präsident Landesbauernverband 
Brandenburg e.V.): „Umso wichtiger 
ist es, dass wir nach der Landtagswahl 
gemeinsam nach vorne blicken. Wir 
werden auch weiterhin unsere Experti-
se den Vertretern aus Politik und Ver-
waltung zur Verfügung zu stellen und 
sind bereit, uns bei den anstehenden 

Koalitionsverhandlungen konstruk-
tiv einzubringen. Unser von allen Ver-
bänden unterzeichnetes Positionspa-
pier mit den Forderungen des FNBs 
für die Agrar- und Umweltpolitik der 
Legislaturperiode 2024-2029 soll den 
politischen Parteien eine Hilfe bei der 
Bewältigung der anstehenden Heraus-
forde-rungen sein.“ Gernot Schmidt 
(FNB-Vorsitzender, Präsident Landes-
�schereiverband Brandenburg/Berlin 
e.V.): „Eine der großen Aufgaben der 
neuen Landesregierung wird es sein, 
die Lebensbedingungen im ländlichen 
Raum zu verbessern und die Kon-
�ikte zwischen Stadt und Land ge-
zielt zu reduzieren. Wir werden unse-

ren Beitrag dazu leisten. Der ländliche 
Raum kann nur durch den Schulter-
schluss der relevanten Akteure seinen 
Interessen Gehör verscha�en. Daher 
freuen wir uns sehr, den Verband der 
Ostdeutschen Spargel- und Beeren-
obstanbauer (VOSBA) e.V. als neun-
tes Vollmitglied im FNB begrüßen 
zu dürfen.“ Jürgen Schulze (VOSBA-
Vorsitzender) ergänzt: „Auch wir sind 
dankbar, nun ein Teil der FNB-Fami-
lie sein zu dürfen und freuen uns auf 
eine gute Zusammenarbeit. Wir sind 
zuversichtlich, dass wir gemeinsam viel 
für die Menschen im ländlichen Bran-
denburg bewegen können.“

Forum Natur Brandenburg e.V.

Miteinander statt gegeneinander 
Konstruktive Zusammenarbeit im Interesse der Menschen auf dem Land!

„Wenn die Politik nicht reagiert, 
dann muss man halt selbst in ihr aktiv 
werden.“, so das Fazit des Fürstenwal-
der Parteivorsitzenden Benjamin Meise 
auf die ernüchternden Ergebnisse der 
Bauernproteste in den letzten Jahren. 
Gemeinsam mit weiteren gleichgesinn-
ten Unternehmern und Arbeitnehmern 
erfolgte am 31.05.24 die Gründung 
der Partei Deutsch-Land-Wirtschaft 
(DLW), um mit ihr dem gesamten 
Mittelstand wieder mehr Gehör zu 
verscha�en und die politische Mitte zu 
stärken.

„Wir sehen uns als Brückenbauer in 
einer politisch zunehmend gespaltenen 
Gesellschaft.“ sagt Meise. Man wolle 
sich zukünftig vor allem auf Sachthe-
men konzentrieren, statt sich im par-

teipolitischen Kleinklein zu verfangen. 
Hierfür lädt die DLW aktive Bürger 
zur gemeinsamen Zusammenarbeit ein 
und wirbt um die Unterstützung an der 
Wahlurne.

Die brandenburgische Landtagswahl 
sei erst der Auftakt für den Weg nach 
Berlin. „Unsere Forderungen sind vor 
allem an die Bundesregierung und die 
EU adressiert. Mit der Parteigründung 
und Teilnahme an der Landtagswahl 
bringen wir Dampf auf den Kessel, 
sammeln wichtige Erfahrungen sowie 
Ressourcen und bauen die nötigen 
Netzwerke auf, um in einem Jahr bes-
ser für die Bundestagswahl aufgestellt 
zu sein.“ ergänzt Vorstandskollege 
�omas Essig, bekannt bei Youtube als 
„Bauer aus der Mark“.

DLW – Neue Partei will Brücken 
statt Brandmauern

Der Landkreis Oder-Spree möchte die 
Lebenssituation älterer und p�egebe-
dürftiger Menschen weiter verbessern.

Im Rahmen des Paktes für P�ege 
wurde deshalb das unabhängige For-
schungsinstitut Empicia mit der Erstel-
lung der P�egestrukturplanung beauf-
tragt, die Dank eines ersten Workshops 
im Mai 2024 inzwischen weit fortge-
schritten ist.

In diesem zweiten Workshop, zu dem 

Sie als als Gestalter im Bereich der P�e-
ge herzlich eingeladen sind, erhalten Sie 
nun Einblicke in die Ergebnisse und 
können Ihre Erfahrungen und Ein-
schätzungen zu den Handlungsbedar-
fen aktiv einbringen.

· Wann: 20. September 2024, 8:30 bis 
13 Uhr · Wo: Burg Beeskow, Frankfur-
ter Straße 23, 15848 Beeskow

Der zweite Workshop widmet sich 
den �emen: · Vortrag P�egebedarf 

Workshop „Pflegestrukturplanung für den Landkreis Oder-Spree“
und Versorgungssituation · Prävention, 
Information und Beratung · Eigenstän-
dige Lebensführung bei P�egebedarf zu 
Haus · Lebensort Einrichtungen

Für die Anmeldung bis 17. Septem-
ber 2024 oder Fragen ist Ulrike Grüne-

wald unter sozialplanung@l-os.de oder 
03366 35-1403 für Sie da.

Nutzen Sie die Möglichkeit, an den 
Ergebnissen der P�egestrukturplanung 
direkt mitzuwirken.

Landkreis Oder-Spree
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BSK 20/24 erscheint am 25.09.24. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 19.09.24, 12 Uhr.

Bei den diesjährigen Landtagswahlen 
stellt sich erstmals die Anfang des Jahres 
gegründete WerteUnion zur Wahl. Die 
WerteUnion ist eine freiheitlich-konser-
vative Partei, die für eine Politik von 
Maß und Mitte steht. Kernthemen sind 
die Bekämpfung der illegalen Migration, 
Stärkung der inneren Sicherheit und des 
Rechtsstaats, Bürokratieabbau, Förde-
rung der Investitionen in Brandenburg 
sowie die Ablehnung des Heizungs- und 
Sanierungszwangs. Der Brandenburger 
Landesverband wurde am 12. Mai ins 
Leben gerufen. Die Landesvorsitzende 
und Spitzenkandidatin ist Anna-Sophia 
Werz, Jahrgang 1971. Sie lebt in Glieni-
cke/Nordbahn im Landkreis Oberhavel, 
wo sie auch aufgewachsen ist. Die Anwäl-
tin mit eigener Kanzlei in Berlin schildert 
im Interview, warum sie nicht mehr nur 
„meckern, sondern machen“ will.

Frau Werz, wie Sie sind überhaupt 
zur WerteUnion und in die Politik 
gekommen?

Ich bin ein Ostkind. Vieles, was wir 
aktuell erleben, kommt mir vor wie ein 
Déjà-vu. Ich war auch bereits in der 
DDR nicht wirklich bequem, habe bei-
spielsweise keine Jugendweihe gemacht. 
Das Abitur legte ich daher an der in 
Ost-Berlin gelegenen katholischen 
�eresienschule ab, die ein Hort von 
Andersdenkenden war. Sie konnte nur 
unter schwierigsten Bedingungen bis 
zur Wende als katholische Oberschule 
in der DDR überleben. Durch mein 
Elternhaus habe ich die politische Be-
trachtungsweise mitbekommen, sich zu 
fragen, ob man es mit einem übergri�-
gen oder freien Staat zu tun hat. Nach 
der Wende habe ich wunderbare, freie 
Neunziger Jahre erlebt. Seit der Jahr-
tausendwende hat sich das allerdings 
gewandelt, 2015 durch die Flücht-
lingspolitik unter Angela Merkel noch 
verstärkt. Der absolute Startschuss für 
mein Engagement waren dann die 
Grundrechtseinschränkungen sowie 
die Hetze gegen Andersdenkende in der 
Coronazeit. So etwas hätte ich mir in 
unserem Land nicht vorstellen können. 
Da habe ich mir gedacht: „Entweder du 
hörst auf zu meckern oder du mischst 
dich jetzt ein!“

Und warum �el Ihre Wahl dann 
ausgerechnet auf die WerteUnion?

Vor der Gründung der Partei bin ich 
dem WerteUnion-Verein beigetreten, 
weil ich das Gefühl hatte, dass dessen 
liberal-konservative Weltanschauung 
zu mir passt. Im Januar war ich kurz 
vor der Parteigründung bei der großen 

Mitgliederversammlung in Erfurt da-
bei. Hans-Georg Maaßens Rede dort 
hat mich sehr beeindruckt. Ich war 
wirklich begeistert.

Was genau wollen Sie mit der Wer-
teUnion in Brandenburg verändern?

Ich würde mich vor allem mit der 
Migrationsfrage beschäftigen: Wer hier 
nicht sein darf und sich nicht integrie-
ren möchte, muss unser Land verlassen. 
Wir stecken mitten im Chaos. Dies zu 
beseitigen, gehört zum Kernprogramm 
der WerteUnion. Seit Jahren versuchen 
die Altparteien sich dem anzunehmen 
und nichts passiert. Wir dürfen uns auf 
keinen Fall an Gruppenvergewaltigun-
gen und Messermorde gewöhnen. Die 
ö�entliche Sicherheit muss wiederher-
gestellt werden. Ich möchte, dass sich 
meine Tochter als junge Frau sicher auf 
der Straße bewegen kann. Für mich 
war das in ihrem Alter selbstverständ-
lich. Das ist heute leider anders. Aus-
länder, die sich integrieren und eine 
Bereicherung für Deutschland darstel-
len, sind natürlich willkommen. Aber 
es darf keine Einwanderung in unsere 
Sozialsysteme geben, während unsere 
Rentner Flaschen sammeln.

Welche weiteren Punkte würden Sie 
angehen wollen?

Es gibt einen neuen sogenannten Bil-
dungsplan für Brandenburg, der aus 
meiner Sicht fatal ist. Unter dem Vor-
wand der Freiheit sollen Kindern dem-
nach schon im Kindergarten völlig ohne 
Struktur und Regeln betreut werden. 
Das ist für mich jedoch nicht Erzie-
hung, sondern Verwahrung. Das ist das 
Gegenteil dessen, was die WerteUnion 
möchte – nämlich eine Rückkehr zur 
Leistungsgesellschaft. Doch wie sollen 
Kinder und Jugendliche etwas leisten 
können, wenn man ihnen noch nicht 
einmal Pünktlichkeit und geregelte 
Abläufe beibringt? Ich bin weiß Gott 
keine Gouvernante. Aber ohne Leis-
tungsgedanken kann man keine Leis-
tungsträger großziehen. Wenn man 
Kinder und Jugendliche nicht im Rah-
men ihrer jeweiligen Möglichkeiten 
fördert und fordert, haben wir irgend-
wann nur noch eine dumme Masse, die 
wunderbar lenkbar ist. Aber das kann 
doch nicht das Ziel sein! Das würde ich 
sofort angehen. Denn Kinder sind un-
sere Zukunft. Weitere wichtige Aspekte 
sind die Förderung des Mittelstandes 
und der Infrastruktur sowie eine Ver-
besserung der Versorgung der älteren 
Menschen. Damit hätte man im Prin-
zip das gesamte Brandenburger Leben 
abgedeckt.

„Entweder du hörst auf zu meckern 
oder du mischst dich jetzt ein!“

Gerlint Böttcher und 
die Kammersymphonie Berlin 

begeisterten die Besucher Interview mit Anna-Sophia Werz

Wie ein Sommerfest wirkte am Sams-
tagabend (7. September 2024) die Sze-
nerie um die Kreuzkirche in Königs 
Wusterhausen mit weiß gedeckten 
Stehtischen und plaudernden Gästen 
bei hochsommerlichen Temperatu-
ren. In der Konzertpause schufen die 
beleuchteten Kirchenfenster im Hin-
tergrund dazu eine romantische At-
mosphäre. Was für ein wunderbarer 
Auftakt für die diesjährige Festivalsai-
son!

Ein in Zügen romantisches aber auch 
sehr durchdachtes Programm bot in der 
Kirche die Kammersymphonie Berlin 
unter der Leitung von Jürgen Bruns. 
Gerlint Böttcher brillierte dazu am Kla-
vier bei dem Konzert für Klavier und 
Orchester Nr. 2 B-Dur in der histori-
schen Fassung für Streichorchester von 
Vinzenz Lachner. Hingebungsvoll und 
meisterhaft war Böttchers ergreifendes 
Klavierspiel begleitet von herausragen-
den Streichern, die die Färbung eines 
gesamten Orchesters auf die kammer-
musikalische Fassung übertragen ha-
ben.

Neben diesem bedeutenden Höhe-
punkt präsentierte die Kammersym-
phonie die „Intermezzi Goldoniani“ 
von Enrico Bossi. Sehr dynamisch, 
schnelle Tempowechsel, lebendig und 
luftig: Damit huldigt der Komponist 
dem venezianischen Dichter Carlos 
Goldoni, der Begründer der klassischen 
italienischen Komödie in der Tradition 
der Commedia dell'arte. Diese Art ist 
wiederum Grundlage der klassischen 
Musik in Form von schnellen Szenen-
wechseln, Witz, aber auch Ernsthaf-
tigkeit. Und so erscheinen vor dem 
inneren Auge skurrile Figuren einer 
Komödie oder romantische Szenen, die 
mitunter an Feen und Elfen erinnern. 

„Es gehört für mich zu den Beson-
derheiten der Schlosskonzerte Königs 
Wusterhausen, dass es neben Klassi-
kern auch immer wieder wenig be-

kannte Stücke, die sich als wahre Per-
len entpuppen, zu hören gibt“, lobte 
eine Besucherin nebem dem vollende-
ten Musikgenuss das Programm der 
Schlosskonzerte. Es schien wie eine 
Vorsehung für den zweiten Teil des 
Konzertabends. Bevor die Kammer-
symphoniker mit „Eine kleine Nacht-
musik“ von Wolfgang Amadeus Mo-
zart einen fulminanten Schlusspunkt 
setzten, rundeten sie das intellektuell 
gestaltete Konzertprogramm mit „Drei 
Intermezzi“ von Karl Weigl ab. Ein we-
nig bekanntes Stück, das nicht nur die 
Musiker, sondern auch das Publikum 
bis zum letzten Ton auskosteten. An ei-
nen wunderschönen ersten Satz schlie-
ßen sich ein sehr temperamentvoller 
zweiter und beschwingter dritter Satz 
an, alle mit einem durchaus eigenen 
Charakter. 

Der Variationsreichtum, der Wechsel 
von feinsinnigen, temporeichen, kraft-
vollen Passagen zeigte sich dann auch 
im Finale des Konzertes. Auch Mozarts 
Nachtmusik birgt in seiner beschwing-
ten Art doch auch humorvolle Momen-
te, Überraschungen und zeugt dennoch 
von Tiefe. Auf ganz unterschiedliche 
Art �nden sich diese Charakteristika in 
allen Kompositionen des Abends und 
bilden so ein großes Ganzes. 

Die Kammersymphoniker unter der 
Leitung von Jürgen Bruns überzeugten 
dabei mit ihrer herausragenden Dar-
bietung: feinsinnig, hochgradig präzise 
und wirkungsvoll – so zogen die Musi-
ker die Besucher bis zum letzten Ton in 
ihren Bann. 

Die herausragende Qualität des Or-
chesters manifestiert sich nicht nur in 
dem sehr vielfältigen Repertoire des 
Konzertabends, sondern auch wie �exi-
bel sie sich jedem einzelnen Stück hin-
gaben und es nuanciert auf den Punkt 
brachten. 

Weitere Informationen: http://schloss-
konzertekoenigswusterhausen.de.

Gerlint Böttcher und die Kammersymphonie Berlin unter der Leitung von Jürgen 
Bruns schufen mit „Klassische Figurinen“ bei den Schlosskonzerten Königs Wusterhau-

sen ein vollkommenes Musikereignis. Foto: Peter Adamik
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Im Juni 2024 ist das neue Staatsan-
gehörigkeitsgesetz in Kraft getreten. 
Es sieht vor, dass die Einbürgerungsur-
kunde in einem feierlichen Rahmen in 
einer ö�entlichen Einbürgerungsfeier 
ausgehändigt werden soll.

Zu dieser Veranstaltung lud am 
Montag, den 9. September 2024, erst-
mals der Landkreis Oder-Spree. 

Landrat Frank Ste�en, Katja Kaiser, 
Dezernentin für Jugend, Soziales und 
Kultur, sowie Ariane Haupt, Leiterin 
des Amtes für Ausländerangelegen-
heiten und Integration begrüßten die 
neuen Staatsbürger.

„Ich freue mich, dass Sie sich ent-
schieden haben, die deutsche Staats-
bürgerschaft zu erlangen“, so Landrat 

Frank Ste�en. „Sie sind jetzt nicht nur 
Bürger des Landkreises Oder-Spree 
und der Bundesrepublik Deutschland, 
sondern auch der Europäischen Union. 
Das ist etwas Einmaliges. Ich wünsche 
Ihnen alles Gute und freue mich, dass 
Sie Ihren Teil dazu beitragen, dass wir 
den Wohlstand in Deutschland weiter-
entwickeln.“

Bevor es für die zehn neu eingebür-
gerten Personen, die aus Syrien, Vi-
etnam, Nigeria und Mexiko nach 
Deutschland kamen, die Urkunden 
gab, lasen alle gemeinsam feierlich das 
Bekenntnis vor: „Ich erkläre feierlich, 
dass ich das Grundgesetz und die Ge-
setze der Bundesrepublik Deutschland 
achten und alles unterlassen werde, 

Landkreis Oder-Spree feiert erste öffentliche Einbürgerungsfeier
was ihr schaden könnte.“

Dezernentin Katja Kaiser ermunterte 
die neuen Staatsbürger trotz der Ein-
bürgerung ihre eigene Kultur nicht zu 
vergessen: „Teilen Sie Ihre Erlebnis-
se, halten Sie Ihre Kultur aufrecht, sie 
darf nicht vergessen werden.“

In diesem Jahr wurden bereits 114 
Menschen aus 18 unterschiedlichen 
Ländern im Landkreis Oder-Spree 
eingebürgert, die größte Gruppe mit 
65 Personen kommt aus Syrien. 

Von den 114 Eingebürgerten sind 
56 Prozent männlich und 44 Prozent 
weiblich. Im Durchschnitt sind sie 
30,2 Jahre alt und leben seit neunein-
halb Jahren in Deutschland.

Die Abgabe des feierlichen Bekennt-
nisses zum Grundgesetz und die Aus-
händigung der Einbürgerungsurkunde 
soll künftig im Rahmen einer ö�ent-
lichen Einbürgerungsfeier mit etwa 
zweiwöchigem Turnus statt�nden.

Landkreis Oder-Spree
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(Für weitere schauen Sie einfach  
auf die Regierungsbank)

Zehn gute  
Gründe  

die AfD zu  
wählen.

ES IST ZEIT.



ES IST ZEIT.

UNSE R  1 0 - PUN KTE - PRO G RAM M  F ÜR  BRAN D E N B URG .

Deshalb: Am 22. September 
mit beiden Stimmen:

Nur eine Regierung 
mit der AfD wird:

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

Die vielen Illegalen Migranten 
endlich konsequent abschieben.

Die Finanzierung von 
linksextremen Vereinen stoppen.

Die Corona-Zeit aufarbeiten und 
Impfopfern helfen.

Gute Bildung statt Ideologie an 
Schulen und Universitäten fördern.

Medizinische Versorgungszentren
in der Fläche erhalten.

Asylbewerbern nur noch 
Sachleistungen statt Geld geben.

Den GEZ-Zwang beenden & die 
Rundfunkstaatsverträge kündigen.

Windräder in Wäldern und 
Photovoltaik auf Wiesen stoppen

In die Infrastruktur investieren: 
Straßen & Brücken reparieren.

Bürokratie abbauen und den 
Einfluß der Parteien beschränken.

mit der AfD wird:

Dafür stehe ich ein! 
Ihr Dr. Hans-Christoph Berndt
Spitzenkandidat für Brandenburg
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Der DGB und seine 
politischen Spielchen

Sehr geehrter Herr Hauke,
wir lesen mit großem Interesse Ihre Zei-

tung und kommen uns in dieser Medien-
landschaft auch ziemlich verloren vor. 
Heute hatten wir einen Flyer im Briefkas-
ten, der allen noch eins draufsetzt. Erster 
Eindruck: es handele sich um Wahlwer-
bung der AfD. Die gleichen Farben und 
Argumentation. Beim Lesen der Texte 
viel uns auf, dass immer Vergleiche ge-
zogen werden. Bei genauerem Studieren 
und nachdem wir uns im Internet infor-
mierten, ist es eine Plattform gegen wen? 
Natürlich gegen die AfD – organisiert 
vom DGB in Frankfurt a.M.

  Dass sich jetzt auch noch die Gewerk-
schaften zu diesen politischen Spielchen 
hinreißen lassen, finde ich sehr bedenk-
lich. Statt für einen gerechten Lohn in 
Ost und West zu sorgen und die Abwan-
derung von Industrie zu verhindern, ma-
chen sie sich als Verbreiter von „Hass und 
Hetze“ schuldig. Wo müssen wir noch 
hinkommen, dass die Menschen endlich 
aufwachen? Gut – 1989 hat es auch über 
ein Jahr gedauert für den Widerstand. 
Jetzt sind schon drei Jahre nach Corona 
vergangen – und besser geht es uns nicht.

Noch ein Hinweis in der Angelegenheit 
„Tesla“. Mir ist zu Ohren gekommen, 
dass BMW mehr Elektroautos verkauft 
hat als Tesla. Genaue Zahlen habe ich 
nicht recherchiert. Michael Gräfe

Demokraten 
unter sich

Sehr geehrter Herr Hauke,
bei den Landtagswahlen in �üringen 

und Sachsen wurden die etablierten Par-
teien abgewählt; trotzdem wollen sie im 
Bund und anderswo so weitermachen 
wie bisher. Denn ihre milliardenschwe-
ren Hinterleute haben die Interessen der 
Wähler, des Volkes, nicht vorgesehen. Die 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

große Umverteilung mittels Klimabe-
trug, Corona-Betrug, Gender-Betrug und 
Kriegs-Betrug soll ungestört weitergehen, 
bis nichts mehr zu holen ist. In mehre-
ren Bundesländern erhalten die Grünen 
inzwischen Spenden von der Rüstungsin-
dustrie. Das sagt eigentlich alles.

Damit der betrogene Wähler nicht auf-
muckt, wird an allen Ecken und Enden 
daran gewerkelt, ihn zu überwachen, zu 
gängeln und falls nötig auch einzusperren. 
Die Briten machen es gerade vor: Wegen 
regierungskritischer Äußerungen wer-
den dort inzwischen in Schnellverfahren 
mehrjährige Haftstrafen verhängt. Für 
Meinungsäußerungen! 

Die deutsche Ampel versucht es noch 
mit Propaganda und Zensur. Zwar steht 
im Koalitionsvertrag: „Den Einsatz von 
biometrischer Erfassung zu Überwa-
chungszwecken lehnen wir ab. Das Recht 
auf Anonymität sowohl im öffentlichen 
Raum als auch im Internet ist zu ge-
währleisten.“ Doch gleichzeitig möchte 
Innenministerin Faeser (SPD) biometri-
sche Überwachung auf jeden öffentlichen 
Platz, aber auch in jedes private Schlafzim-
mer bringen. Ihr neuester Gesetzentwurf 
sieht vor, dem BKA „zur besseren Terror-
abwehr“ verdeckte Durchsuchungen von 
Wohnungen und den heimlichen Einsatz 
von Spähsoftware zu erlauben. Natürlich 
geht es nur gegen die bösen, bösen Terro-
risten – die man zuvor massenhaft impor-
tiert und alimentiert hat und immer noch 
ungebremst ins Land lässt. Von kleinen 
wahltaktischen Manövern sollten wir uns 
dabei nicht täuschen lassen. Hatten die 
Grünen nicht auch „Keine Waffen und 
Rüstungsgüter in Kriegsgebiete!“ verspro-
chen? Zum „Terroristen“, das wissen wir 
seit 2020, kann hierzulande jeder werden, 
der unbotmäßig spazierengeht. Und um 
solche „Terroristen“ geht es Faeser wohl 
vor allem. Genau wie in England, wo nicht 
die Messerstecher eingesperrt werden, son-
dern diejenigen, die dagegen protestieren. 
So wird es auch bei uns kommen.

Parallel läuft die Propagandamaschine 
auf Hochtouren. Eine Frau Schausten, 
die als „Chefredakteurin“ des ZDF fir-

miert und von uns, auch den ganz Armen, 
fürstlich für ihre Nicht-Leistungen zwang-
salimentiert wird (was sie mit der Mehr-
heit der „Flüchtlinge“ gemeinsam hat), 
schäumte am Tage der Landtagswahlen in 
Sachsen und �üringen, das Wahlergeb-
nis sei „schwer erträglich“. Oder anders 
ausgedrückt: Die demokratische Willens-
bildung durch Wahlen sollte am besten 
ganz abgeschafft werden, damit Parasiten 
wie Schausten ein unbeschwertes, bestens 
(zwangs-) finanziertes Leben führen kön-
nen. Natürlich drohen Schausten keinerlei 
Konsequenzen für ihre unglaubliche Ent-
gleisung. Vermutlich wird sie, im Gegen-
teil, nun bald auch ganz offiziell zur Regie-
rungssprecherin aufsteigen. 

Natürlich wurde sie von der ARD noch 
getoppt, wo man dem weit abgeschla-
genen Zweitplatzierten der �üringen-
Wahl wörtlich bescheinigte: „Der mit 
den meisten demokratischen Stimmen ist 
momentan Mario Voigt.“ Die Regierungs-
propaganda unterscheidet also ganz offen 
zwischen „demokratischen“ und anderen 
Wählern, während Bundeskanzler Scholz 
„die Spaltung überwinden“ möchte. In 
Sachsen und �üringen hat das ZDF vor 
den Landtagswahlen Plakate aufgestellt: 
„Nur wer gut informiert ist, trifft eine gute 
Wahl.“ Daneben sieht man Schaustens 
Gesicht. Sachliche und ausgewogene In-
formation? Man müsste alle, die öffentli-
che Zwangsgebühren verprassen, aber statt 
ihren gesetzlichen Auftrag zu erfüllen nur 
Hetze und Propaganda verbreiten, wegen 
Untreue belangen. Da aber die Gerichte 
bis zu den Ohren im selben Futtertrog 
stecken, wird das wohl nicht viel bringen.

Kevin Kühnert – Kevin Kühnert! -, bil-
dungsferner „Generalsekretär“ der SPD, 
erklärt die Wähler, die um seine Splitter-
partei einen großen Bogen gemacht ha-
ben, gleich komplett für blöd und meint, 
seine Partei müsse Politik nur „mehr er-
klären“. Im Klartext: Die Leute sind bloß 
zu dumm zu erkennen, wie sehr ihnen 
der immense Schaden nützt, den ihnen 
die Ampel zufügt. Auf Kühnerts „Erklä-
rungen“ bin ich jetzt schon gespannt. 
Und Lauterbach, der Immer-Noch-Ge-
sundheitsminister schwafelt: „Wir sind 
in diesen Krieg geraten. Wir hatten eine 
unglaubliche Abhängigkeit vom Gas, die 
haben wir überwunden. [...] Wir sind in 
eine Situation gekommen, wo wir der 
zweitwichtigste Waffenlieferant für die 
Ukraine in diesem Krieg sind, das schaffen 
wir. Wir nehmen mehr Flüchtlinge aus der 
Ukraine auf als jedes andere europäische 
Land, das schaffen wir. Wir machen ein-
fach viel“ (bei „Hart aber fair“). Als es in 
der SPD noch vernünftige Leute gab, sind 
wir in gar keinen „Krieg geraten“ und ob 
wir die „Abhängigkeit vom Gas“ wirklich 
überwunden haben? Wir kaufen es jetzt 
nur woanders und obendrein viel teurer. 
Die kleinen Leute müssen das bezahlen, 
erst mit der Energierechnung, dann mit 
höheren Preisen für alles und am Ende 
mit dem Arbeitsplatz. Immerhin sind wir, 
das Land, das weltweit für seine Friedens- 
und Entspannungspolitik geachtet wurde, 
nun „zweitwichtigster Waffenlieferant“ 
der Ukraine und werden einmal mehr 
von „Flüchtlingen“ überschwemmt, die 
großenteils nur am Zahltag anreisen. Aber 
Karl Die-Impfung-Ist-Nebenwirkungsfrei 
Lauterbach meint ja auch, der erinne-
rungslose Scholz sei „der beste Bundes-
kanzler, den wir je gehabt haben“. Wo-
möglich hält er sich sogar für den besten 
Gesundheitsminister aller Zeiten. Man 

kann es sich nicht ausdenken!
Bodo Ramelow, in Bausch und Bogen 

abgewählter Ministerpräsident von �ü-
ringen, tönte nach der Wahl: „Ich weiß, 
dass es jetzt auf mich ankommen wird.“ 
Er hofft, dass „...sich alle demokratischen 
Parteien vorher einig sind, einen rechts-
extremistischen Landtagspräsidenten zu 
verhindern.“ Mit diesem Demokratiever-
ständnis hat er die Hosen mindestens ge-
nauso weit unten wie SPD, Grüne, ZDF 
und ARD. Vielleicht wartet Ramelow 
aber auch noch auf den Anruf von Mer-
kel, die ihn – ganz unabhängig vom Wahl-
ergebnis – erneut als Ministerpräsidenten 
einsetzt. Diesmal wird er sicher nicht so 
dumm sein, baldige Neuwahlen zu ver-
sprechen und das Versprechen dann nicht 
zu halten. Ricarda Lang, bildungsferne 
Grünen-Chefin, stört das alles nicht. Sie 
verkündete auf X: „Wer Bodo Ramelow 
und Sahra Wagenknecht vor sich hat und 
nicht erkennt, wer von beiden ein aufrech-
ter Demokrat ist, braucht ne Brille [...]“ 
Brillenträger bzw. Sehschwache darf man 
offenbar verhöhnen, Dicke keinesfalls – 
sofern sie Ricarda Lang heißen. Das gibt 
eine sofortige Anzeige und deftige Verur-
teilung, sobald der Richter sein Lasten-
fahrrad geparkt hat. 

Und auch Habeck (Grüne) ist nicht zim-
perlich, auch er zeigt jetzt Bürger an, über 
700 sind es bereits. Da wird dann auch 
schlagartig klar, warum die Wirtschaftspo-
litik so schlecht ist – Habeck hat gar keine 
Zeit mehr dafür. Aber das ist ja vielleicht 
auch besser so. Sonst wäre sie – sofern 
möglich – eventuell noch schlechter. Im-
merhin findet er Zeit, ausgerechnet Sahra 
Wagenknecht „Korruption“ vorzuwerfen, 
ausgerechnet er, der bis zu den Ohren im 
Sumpf der „Agora Energiewende“ und 
amerikanischer Milliardäre steckt.

Sogar Jens Spahn (CDU), Möchte-
gern-Corona-Diktator und Verursacher 
unermesslicher Schäden während der 
„Pandemie“, macht sich Gedanken zur 
Wirtschaftspolitik. Er findet, der Acht-
Stunden-Tag sei „aus der Zeit gefallen“, 
während andere CDU-Größen von der 
Rente mit 70 träumen. Knüppeln ohne 
Ende, jeden Tag, ein ganzes Leben. Das 
werden wir wohl auch brauchen, um die 
Klima-, Corona-, Gender- und Rüstungs-
milliardäre weiterhin zufriedenzustellen. 
Unsere Altparteien werden zuverlässig da-
für sorgen.

Bleiben Sie bei Verstand,
Dr. H. Demanowski

Die SPD-Kanzler im 
Wandel der Zeiten

Im Jahr 1969 wurde Willy Brandt der 
erste SPD-Kanzler der Bundesrepublik 
Deutschland. In seiner ersten Regie-
rungserklärung leitete er seine Entspan-
nungspolitik mit dem Satz ein: „Wir wol-
len ein Volk der guten Nachbarn sein.“ 
Als Widerständler gegen das Naziregime 
und Kämpfer für ein demokratisches 
Deutschland und freies Europa ging es 
ihm um eine Politik der Verständigung, 
um Wandel durch Annäherung. In den 
Zeiten der Konfrontation (Kuba-Krise 
1962, Prager Frühling 1968) war das 
ein mutiger Weg, auch die Anerkennung 
der Oder-Neiße-Grenze als Ostgrenze 
Deutschlands als bittere Folge des deut-
schen Größenwahns. Unvergessen sein 
Kniefall am 7. Dezember 1970 vor dem 
jüdischen Ehrenmal in Warschau, das 

FW 19/24
11.09.24



20B S K  19/24
11.09.24 LeserforumLeserforumFW 19/24

11.09.24
20

an die grausame Niederschlagung des 
Aufstandes im Ghetto 1943 durch die 
SS erinnert. Durch sein ausgeprägtes 
Pflichtbewusstsein fühlte er sich 1974 
nach einem Spionagefall in seiner un-
mittelbaren Umgebung zum Rücktritt 
verpflichtet. Leider konnten ihn seine 
engsten Weggefährten, Egon Bahr und 
Herbert Wehner, nicht davon abhal-
ten. Sein Nachfolger, Helmut Schmidt 
(SPD), führte die sozialliberale Koali-
tion bis 1982 fort. Ein konstruktives 
Misstrauensvotum von CDU/CSU und 
der Mehrheit von FDP, wofür sich Frau 
Hildegard Hamm-Brücher - die „Grande 
Dame“ der FDP – bei ihm entschuldigte, 
beendete jäh seine Kanzlerschaft und lei-
tete die 16-jährige Kohl-Ära ein. 

Danach wurde Gerhard Schröder 1998 
der nächste SPD-Kanzler. In seine Amts-
zeit fiel der völkerrechtlich umstrittene 
Balkankrieg der NATO 1999 mit deut-
scher Beteiligung. Internationale Aner-
kennung erwarb er sich dadurch, dass er 
es 2003 im sog. 2. Irak-Krieg ablehnte, 
den völkerrechtswidrigen Überfall der 
USA, Großbritanniens und einer „Koa-
lition der Willigen“ auf den Irak zu un-
terstützen. Im Jahre 2005 „stolperte“ er 
über das Festhalten an seiner unseligen 
Agenda 2010, dessen „Chefarchitekt“ 
der heutige Bundespräsident Steinmeier 
(SPD) war. Mit der Agenda 2010 wur-
de der Grundstein für die Altersarmut in 
Deutschland gelegt. 

Wieder folgte eine 16-jährige CDU-
Kanzlerschaft. Frau Merkel versprach, 
Deutschland zu dienen – sieht ja auch 
der Amtseid so vor. In ihre Amtszeit fie-
len leider das Abschalten der deutschen 
Atomkraftwerke, die verheerende Mig-
rationspolitik und die grundgesetzwidri-
ge Corona-Diktatur. Sie hinterließ eine 
zutiefst gespaltene Gesellschaft. Hat sie 
dafür Ehrungen und Auszeichnungen 
verdient?!

2021 begann schon mit der Kanzler-
schaft von Olaf Scholz (SPD) und der 
sog. Ampelregierung die später vom 
Kanzler deklarierte, milliardenschwere 
„Zeitenwende“, die die Arbeit aller bishe-
rigen SPD-Bundeskanzler ins Gegenteil 
verkehrt. Die inhaltlichen Vorgaben für 
die sog. Zeitenwende nehmen er und die 
Minister seiner Regierung untertänigst 
in Washington und Davos (WEF) entge-
gen. Worum geht es bei dem Propagan-
dabegriff „Zeitenwende“?

• Oberste Prämisse ist eine zügellose 
Russophobie. „Verteidigungs“minister 
Pistorius (SPD) sieht den Kontakt zu 
Russland über Jahrzehnte als abgebro-
chen an. Das ist nicht im Interesse des 
deutschen Volkes, aber ganz im Sinne un-
serer „amerikanischen Freunde“. Schon 
2015 sah der amerikanische Geostratege 
G. Friedman eine enge Kooperation zwi-
schen deutschem Kapital plus deutscher 
Technologie und dem an Bodenschätzen 
reichen Russland als Bedrohung für die 
Weltmachtstellung der USA an.

• Hinter dem Begriff „Zeitenwende“ 
steckt nichts anderes als Aufrüstung und 
Militarisierung der Gesellschaft. „Effekti-
ve Abschreckung ist unsere Lebensversi-
cherung“ (Pistorius). Dafür ist uns nichts 
zu teuer. In 2024 werden 90,6 Mrd. Euro 
für die NATO fällig. In der Summe ge-
ben Deutschland und Frankreich oder 
Großbritannien mehr Geld für die Rüs-
tung aus als Russland, das uns angeblich 
bedroht! Gleiwitz lässt grüßen! Natür-
lich kosten Kriege viel Geld, was schon 

die alten Römer wussten. Darum sprach 
sich kürzlich der stellv. SPD-Fraktions-
vorsitzende A. Post im Bundestag wegen 
höherer Zinsen dafür aus, den deutschen 
Sparern Staatsanleihen „schmackhaft“ zu 
machen. Hatten wir schon alles in der 
deutschen Geschichte. Ehepaare wurden 
in der Zeit des I. Weltkrieges dazu aufge-
rufen, ihre goldenen Ringe gegen eiserne 
einzutauschen. In den eisernen Ringen 
stand dann als Inschrift: „Gold gab ich 
für Eisen“. Im II. Weltkrieg stärkten die 
wöchentlichen 5 Reichsmark als Anzah-
lung für den sich in der Entwicklung 
befindlichen Volkswagen die Kriegskasse 
der Nazis – keiner der Ratenzahler bekam 
je sein angezahltes Auto. Noch zwei Fak-
ten zum Vergleich: 1. Der Ukrainekrieg 
hat den deutschen Steuerzahler bisher 
41 Mrd. Euro gekostet; 2. Die Ukraine, 
der ein Ausverkauf nebst Staatsbankrott 
droht, stand 2023 im Korruptionsindex 
auf dem schlechten Platz 104, wofür be-
sonders die kriegsbegleitende Korruption 
verantwortlich ist, was den NATO-Mit-
gliedsstaaten so gar nicht gefällt!

• Über die Propaganda-Instrumente 
wird eine absolute Bevormundung der 
Bürger angestrebt. Dem Volk wird vor-
gegeben, wie/was es denken, sprechen, 
schreiben, essen, fahren, heizen und wäh-
len soll. Dazu werden Ängste geschürt, 
wird Angst als politisches Instrument 
genutzt, da Ängste bekanntlich rationel-
les Denken ausschalten (vgl. Schulschlie-
ßungen zu Corona-Zeiten). Notfalls wird 
eine Kampfsprache angewandt (vgl. z.B. 
Drohungen an Ungeimpfte während der 
Corona-Diktatur). Neue Wortverbin-
dungen werden kreiert, die gegenteiliger 
nicht sein können, z.B. „kriegstüchtig“ 
(zerstörerischer Krieg versus tüchtig sein/
etwas schaffen)!

• Billigend in Kauf genommen wird 
die wachsende Spaltung der Gesellschaft, 
z.B. in arm und reich. Deutschland 
belegte 2023 mit 3.300 Superreichen 
(Einzelvermögen > 100 Mill. Dollar, Ge-
samtvermögen = 1,9 Billionen Dollar) 
im Weltranking Platz 3 hinter den USA 
(26.000) und China (8.300)! Durchaus 
religiös vertretbar, denn schon in der 
Bibel steht: „Da, wo viel ist, wird hin-
zukommen und da, wo wenig ist, wird 
genommen werden“ (Matthäus, Kap. 6, 
wenn ich mich recht an meinen Konfir-
mandenunterricht erinnere?). In die Mo-
derne übersetzt: In den reichen Ländern 
wird das Geld der Armen genommen, 
um es den Reichen in den armen Län-
dern zu geben!

Wer sich diesem betreuten Denken von 
der Unausweichlichkeit eines Krieges mit 
Russland hingibt, gar an einen Sieg über 
Russland glaubt, sich ein Leben nach ei-
ner atomaren Eskalation vorstellen kann, 
dem sei der Kauf eines privaten Atom-
bunkers angeraten. Die Berliner Firma 
„Bunker Schutzraum Systeme Deutsch-
land Defence GmbH“ bietet solche Bun-
ker zu Preisen von 79.000, 120.000 und 
198.000 Euro für eine Wohnfläche von 
9,6, 18 bzw. 36 Quadratmetern an; hin-
zu kommen jeweils 1.500 Euro für den 
Versand. Extras müssen zusätzlich be-

zahlt werden. Es wäre also der Kauf eines 
Sehrohrs vorteilhaft, dann könnte man 
in den letzten Stunden seines Lebens 
die Atomwüste um den Bunker herum 
bewundern! Übrigens, die Wartezeit be-
trägt ca. 6 Monate nach Bestellung, und 
dieser Sachverhalt ist u.a. nachzulesen in 
der Berliner Zeitung vom 02.07.2024 
(Beitrag von C. Rehman, S. 2). Am 1. 
April hätte man das sicher für einen Ap-
rilscherz gehalten! Angesichts der 12.000 
weltweit lagernden und 2.100 einsatzbe-
reiten Atomwaffen kann das natürlich 
eine gute Geschäftsidee der Berliner Fir-
ma sein. Immerhin gaben im Jahr 2023 
die neun Atomwaffenstaaten 91,4 Mrd. 
US-Dollar für diese furchtbaren Waffen 
aus. Soll etwa dem Volk suggeriert wer-
den, dass von Atomkraftwerken, die ja 
unbedingt abgeschaltet werden muss-
ten, eine größere Gefahr ausgeht als von 
Atomwaffen?!

In den DDR-Schulen wurde uns ge-
lehrt, dass es bei Kriegen um die Fort-
setzung der Politik mit anderen Mitteln 
geht, wobei das vorrangige Ziel die Er-
oberung von Rohstoffquellen und Ab-
satzmärkten ist. Nun fragt sich aber jeder 
halbwegs gebildete Mensch in der heuti-
gen Zeit, was wohl das Ziel eines Atom-
krieges ist! Dr. H.-J. Graubaum

Es ist nun 
doch möglich

abzuschieben. Brüssel schweigt. Hier 
die Einzelheiten. Kriegsverbrecher Putin 
nutzt alle, wie es heißt, hybriden Mög-
lichkeiten, um der Nato Zoff zu ma-
chen. Dazu sammelt er Flüchtlinge aus 
aller Herrenländer und bringt sie an die 
finnisch-russische Grenze. Die ist 1.340 
Kilometer lang und das kleine Volk ver-
traute den Russen, dass die Grenze nicht 
verletzt wird. Aber das Vertrauen ist miss-
braucht. Flüchtlinge werden massenweise 
an diese Grenze gekarrt und finden sich 
als Asylanten in Finnland wieder. Das 
empfinden die Finnen als Volksbedro-
hung. Nun sind die Grenzen dicht und 
es wird abgeschoben auch mit Pushbacks. 
Asylanten bekommen keinen Aufenthalt 
mehr. Brüssel hat die Argumente der 
Finnen akzeptiert und hält still. So fällt 
der ganze Rechtswahnsinn, der uns hier 
eingetrichtert wird, in sich zusammen. 
Es ist nicht mehr entscheidend, was im 
EU-Asylsystem, im Menschenrechtsab-
kommen, in der Genfer Flüchtlingskon-
vention, im Dublin-Abkommen oder im 
Grundgesetz steht. 

Fakt ist: Terrorattacken, illegale Einwan-
derungen, Weigerungen der Asylanten, 
sich unserem Grundgesetz und unseren 
Lebensgewohnheiten anzupassen, prägen 
kommen mit den Asylbewerbern nach 
Deutschland. Einige weigern sich, unsere 
schöne deutsche Muttersprache zu lernen 
und einer sozialversicherungspflichti-
gen Arbeit nachzugehen. Sie geben sich 
dem Drogenhandel, den kriminellen 
IS-Aktivitäten oder sonstigen Kriminali-
täten, wie Massenvergewaltigungen und 
Messerattacken hin und pflegen ihren 

Burka- und Kopftuchkult. So wird ein-
deutig Missbrauch mit dem Asylrecht 
getrieben. Aus welchem Grund leben sie 
dann hier? Es gibt keinen Grund für de-
ren Aufenthalt, schon gar nicht für Asyl. 
Damit sind die gleichen Voraussetzungen 
in der BRD erfüllt, wie in Finnland, was 
von Brüssel seit neuestem akzeptiert ist. 
Diese Zustände, die sich aus der Massen-
einwanderung ergeben haben, müssen 
weder wir Wähler noch die fragwürdig 
Regierenden hinnehmen. In der BRD 
lebten per 31.12.2023 ca. 242.600 Ab-
schiebepflichtige und täglich werden es 
mehr, d h. eine ganze Großstadt ist illegal 
hier und lebt auf unsere Kosten. Sicher 
sind viele untergetaucht. Andere bezie-
hen Sozialleistungen. Wer kann erklären, 
warum dieser Zustand täglich schlimmer 
wird? Ein Grund sind natürlich die im-
mer noch offenen Grenzen. Dann wird 
immer auf die verschiedenen Ämter hin-
gewiesen, die für Abschiebung zuständig 
seien. Damit wird der Bürger besoffen 
gequatscht. Es sind die untauglichen Ge-
setze, die man sich gegeben hat, weshalb 
es keine konkreten Zuständigkeiten gibt. 
Das muss zwangsläufig zu Amtsversagen 
führen. 

So macht man die BRD unregierbar. 
Es nennt sich Demokratie. In Wahrheit 
regieren Bonzen wüster Farben entgegen 
dem Willen der Bürger. Dieser Staat ist 
kein Staat für Deutsche, und wer von 
Deutschland redet, ist sowieso rechts. Es 
ist ein Staat für Parteien, Politbonzen, 
Beamte, Juristen, Polizisten, Geheim-
dienste, Journalisten, Banken, Konzerne, 
Reiche, die das Sicherheitsproblem null 
interessiert. 

Die Demokratie ist abgeschafft und der 
Einwanderungsterror mit der Menschen-
handelsmafia regiert unter dem Schutz 
von Mafia und Clans. Ein Sofort-Ein-
reise-Abschiebegesetz muss her, und alle 
Grenzen sind sofort dicht zu machen.

Bundeswehr, Bundesgrenzschutz haben 
das sofort auszuführen. Grenzübergänge 
an Land sind auszubauen für permanente 
Kontrollen eines jeden Einreisenden, je-
des PKW, jedes LKW, jedes Bahnreisen-
den. 

Die Wirtschaft kann jammern. Das 
rettet uns nicht vor der nächsten Messer-
attacke. Politiker quatschen vom Gewalt-
monopol des Staates. In Wahrheit gilt 
das nur gegen Deutsche und Demonst-
ranten. Vor Ausländern machen sie sich 
lieber in die Hose vor Angst. 

Wo gab es früher Messerattacken? Nir-
gends! Messerattacken, Rassistenschimpf, 
„Asyl für alle“ sind die Parolen links-grü-
ner Bonzen, wie von Habeck/Baerbock, 
die unsere Heimat zerstören. Das muss 
sofort ein Ende haben! 

Asylbewerber lachen uns aus. Kassieren 
vom Sozialamt, fahren dicke Autos und 
beschimpfen uns bei jeder Gelegenheit. 
Das ist Alltag! 

So kann es nicht weitergehen. Deshalb 
muss die Migration sofort gestoppt wer-
den. Solingen ist nur die Spitze des Eis-
berges von den vielen Messerattacken, die 
täglich hier stattfinden und es ist schon 
beinahe ein Normalfall. Wie viele Solin-
gens gab es schon? Viel zu viele! Jedes Mal 
das gleiche Gequatsche der Politiker. Das 
offenbart, es wird noch mehr Attacken 
unter dieser Regierung geben. Auch die 
vielen sogenannten Rechtsexperten wis-
sen keinen Rat. Immer wieder wird von 
Asylrecht gesprochen. Wer will das noch 
hören angesichts unserer Sicherheitslage, 

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 
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fügte hinzu: „Für dieses neue Land, dieses 
bessere Land, dafür kämpfen wir.“

Und ihre vielfliegende Parteikollegin 
drückt dann schon mal beide Augen bei 
gefälschten Pässen zu. Nun kann selbst 
der Staatsfunk die migrantisch gefärbte 
Gewaltspirale nicht länger verschwei-
gen. Und auch die vorgefertigten Bei-
leidshymnen der zuständigen Politiker 
verfangen nicht mehr. Also musste dem 
Wahlvolk in Sachsen der Abschiebewille 
demonstriert werden: Was bisher unmög-
lich war (SPD + Grüne), ist mit der Ab-
schiebung von 28 afghanischen Straftä-
tern doch möglich. Fortsetzung vielleicht 
kurz vor dem 22. September 2024. Was 
„etwas untergegangen“ ist – jeder be-
kam noch ein sog. Handgeld von 1.000 
€ mit in seine Heimat. Bei einem jähr-
lichen Bruttoeinkommen von ca. 500 
US-Dollar (www.destatis.de) – 1000 € = 
ca. 1100 US Dollar – kann sich jeder erst 
mal zwei Jahre Urlaub gönnen. Straftaten 
in Deutschland lohnen sich! Bekann-
termaßen war der abschiebepflichtige 
Dreifachmörder von Solingen rechtzeitig 
abgetaucht. Was im besten Deutschland 
aller Zeiten kein Einzelfall ist. Branden-
burgs Innenminister – selbst die kleins-
te Initiative soll nicht vergessen werden 
– will seit Jahren ein Abschiebezentrum 
bauen, um eben dieses „Untertauchen“ 
zu verhindern. Was die Brandenburger 
Grünen bisher zu verhindern wussten. 
Die grüne Spitzenkandidatin Töpfer ent-
blödet sich nicht, das nunmehr geplante 
Abschiebezentrum auf einer Flussin-
sel bei Küstrin mit einem berüchtigten 
US-Knast zu vergleichen: „Jetzt soll es 
also ein Alcatraz werden. Wir halten es 
für falsch, Menschen in einer ehemali-
gen Kaserne auf einer abgelegenen Insel 
unterzubringen.“ Nein, diese Grünen 
werden keines der in Deutschland anste-
henden Probleme lösen, sondern nur für 
deren Verschärfung sorgen. Der Unter-
stützung seitens der SPD können sie ver-
trauen. Faeser und Baerbock arbeiten eng 
zusammen – zum Schaden Deutschlands 
– und wer glaubt, die Brandenburger 
SPD werde sich um Migration, Bildung 
oder soziale Probleme kümmern, muss 
konstatieren, dass Brandenburg sich in 
Sachen Bildung (SPD-Ressort) vom 14. 
Auf den 15. Platz „verbessert“ hat (Bil-
dungsmonitor 2024), dass ein Woidke 
sich gern vor der Presse äußert, aber ge-
genüber „seinem“ Kanzler kuscht. Dazu 
passt natürlich, dass der Staatsfunk RBB 
nie wirklich kritisch hinterfragt. Jüngs-
tes Beispiel: „Brandenburg aktuell“ vom 
28.08.2024 mit dem Wahlprogramm 
der Grünen „Was wäre, wenn Branden-
burg vor 2030 aus der Kohle aussteigt?“ 
Dem Wähler wird suggeriert, dass 2030 
das Ausstiegsdatum wäre – vereinbart ist 
aber 2038!

Im Jubiläumsjahr des großen Philoso-
phen Kant kann ich nur zitieren: „Habe 
Mut, dich deines eigenen Verstandes zu 
bedienen.“ Oder um einen Buchtitel des 
Publizisten Albrecht Müller zu nennen: 
„Glaube wenig. Hinterfrage alles. Denke 
selbst.“ Dr. Klaus Dittrich

Rechtspopulist 
Elon Musk

Sehr geehrter Ministerpräsident,
nach der Wahl in Sachsen und �ürin-

gen stellen sich für uns folgende Fragen:
1. Die AfD hat trotz großer An-

strengungen der Zivilgesellschaft 
und der demokratischen Par-
teien Stimmen dazu gewonnen.
Wann setzen Sie sich endlich inhaltlich 
mit der AfD auseinander?

2. Sie schließen eine Zusammenarbeit 
zwischen SPD und AfD aus. Gleichzei-
tig arbeiten Sie ohne Einschränkungen 
mit dem Rechtspopulisten Elon Musk 
zusammen und machen das Land Bran-
denburg von ihm abhängig. Musk hat 
Sympathien für die AfD geäußert und 
indirekt zur Wahl der AfD aufgefordert.
(Europawahl) Er ist Unterstützer des 
früheren US-Präsidenten und Rechtspo-
pulisten Trump.

Wie wollen Sie mit Musk zusammen-
arbeiten trotz Abgrenzung und Brand-
mauer?

3. Sie mimen während Ihrer 
„Strohballen-Tour“ den Kümmerer.
Wann übernehmen Sie endlich Verant-
wortung für die Sicherheit des Grund-
wassers unter der sogenannten Gigafac-
tory und der „Phenolblase“ in Erkner?
Wann besuchen Sie die Menschen vor 
Ort und hören sich deren Sorgen und 
Nöte an?

Es kann nicht sein, dass die politische 
Haltung des Milliardärs Musk und die 
negativen Auswirkungen seiner Arbeit 
für Menschen, Umwelt und Klima vor-
sätzlich übersehen werden. Wir fordern 
Sie auf, endlich Haltung zu zeigen gegen 
den Rechtspopulisten Elon Musk und für 
einen langfristig sicheren Wasserhaushalt 
im Gebiet der „natürlichen Fernwasser-
leitung“ Spree von der Lausitz bis zum 
Müggelsee. 

Weiterhin erinnern wir Sie an unser 
Schreiben vom 17.11.2022. Wir warten 
immer noch auf Ihre Antwort. 

Gern können Sie sich auch auf unseren 
Websites über unsere Arbeit informieren:

www.bi-gruenheide.de
http://www.t-den-hahn-abdrehen.org 
Mit freundlichen Grüßen 

Manu Hoyer
Vorsitzende Verein für Natur und 

Landschaft in Brandenburg e.V.

Sabotieren E.ON 
und E.DIS die 

Energiewende? 
Bei E.ON gibt es möglicherweise ein 

Motiv (sie wollen ihren teuren eigenen 
Strom verkaufen, 45 Cent pro KWh, und 
sind an billigem Ökostrom nicht interes-
siert). Ich könnte meinen Strom für 8,2 
Cent pro KWh an E.DIS verkaufen, sagte 
mir der Kundendienst bei E.ON.

Ein Motiv bei E.DIS ist vordergründig 
nicht erkennbar, wenn man alte Seilschaf-
ten ausschließt; E.ON und E.DIS waren 
ja mal ein Konzern.

Doch nun zu meinem persönlichen Fall. 
Die hohen Gas- und Strompreise und 
der laufende Aufruf der Regierung zum 
Wechsel der Heizung haben mich 2022 
bewogen, (auch nach einer professionel-
len Energieberatung über den energeti-
schen Zustand meines Hauses), mein 20 
Jahre altes Heizungssystem von Gas auf 
Wärmepumpe umzustellen. Für die Ener-
gieversorgung der Wärmepumpe wollte 
ich die die Kapazität meiner vorhande-
nen Solaranlage um die Installation einer 
neuen erweitern. Bevor ich das Projekt in 
Angriff nahm, habe ich mich bei E.ON 
nach den technischen Voraussetzungen 

die staatsbedrohend ist und uns schon 
seit langem überfordert? 

Mit den offenen Grenzen ist die BRD 
ohnehin am Ende. Das Schengenabkom-
men hat sich erledigt. Reisefreiheit, die es 
nicht gibt, kann nicht missbraucht wer-
den. Das hilft besser gegen Clan-Krimi-
nalität und internationale Banden als den 
500-Euro-Schein abzuschaffen. 

Wir wollen hier in Frieden leben und 
damit nichts zu tun haben. Aber die Au-
ßenministerin holt ständig weitere Af-
ghanen mit gefälschten Pässen her. Wann 
fliegt sie aus dem Amt? Wenn man im-
mer weiter von Asyl redet, haben noch 
10.000.000 Afghanen ein Recht auf Asyl 
gemäß unseren Gesetzen

Es muss massenweise zu unserem 
Selbstschutz abgeschoben werden, auch 
mit Pushbacks an allen unseren Grenzen! 
Niemand kommt mehr rein. Alle Gren-
zen sind streng bewacht und kein Asyl 
für niemand! Wir haben keine EU-Au-
ßengrenzen. So kann ein Asylant auf dem 
Landweg nicht erst hier Asylanträge stel-
len. Das hätte vorher geschehen müssen. 
Asylanten aus Drittstaaten dürfen auch 
keine Reisefreiheit in der EU erhalten. 

Die Berliner Sonnenallee ist eine arabi-
sche Straße. Furchtbar! Ein Ghetto! Zu-
wanderung ist z. Z. überflüssig, denn die 
Wirtschaft entlässt, geht insolvent und 
verlagert ins Ausland, Dank dem Mär-
chenonkel Habeck. 

Wir wählen am 22. September eine an-
dere Regierung, jedenfalls keinen Tesla-
korrupten Woidke mehr. 

Wir verlangen unsere Sicherheit zurück! 
An dieser Stelle nochmals ein Dank an 
die CDU-Kanzlerin, die damit begann, 
diese katastrophalen Zustände herzustel-
len. Und Dank auch an die Grünen und 
Linken, die das gut heißen. Dank auch 
an die FDP, die keine rechtlichen Mittel 
gegen Zwangseinwanderung kennt. 

Dr. R. Heinemann

Woidkes Flyer
Zum Leserbrief von Dr. H. Demanows-

ki: „SPD = Niedergang und Krieg“
Sehr geehrter Herr Hauke,
ich möchte mich herzlich bei Herrn Dr. 

Demanowski für seine sehr ausführliche 
Analyse der SPD, insbesondere der SPD 
Brandenburg, bedanken.

Auch ich hatte den benannten „Traum-
flyer“ von Herrn Woidke im Briefkasten, 
der wohl mit einer Auflage von 1,2 Mio. 
Stück gedruckt wurde.

Die Finanzierung dessen, gerade in An-
betracht der Tatsache, dass die SPD in 
Brandenburg nur noch über rund 5.000 
Mitglieder verfügt, bleibt im Dunkeln.

Auf zwei Dinge möchte ich noch ein-
gehen:

In der o.a. Broschüre avisiert Herr Wo-
idke den Aufbau von Stellen bei der Poli-
zei. Erinnern möchte ich dabei an die von 
der SPD sowie deren Koalitionspartnern 
initiierten Polizeistrukturreform „Polizei 
Brandenburg 2020“ im Rahmen derer 
1.900 Stellen gestrichen und 50 Vollzeit-
wachen auf 15 sogenannte Polizeiinspek-
tionen reduziert wurden.

Somit sind seine jetzt angekündigten 
Maßnahmen lediglich eine Teilkorrektur 
der eigens begangenen Fehler, worauf na-
türlich nicht eingegangen wird.

Weiterhin rühmt er sich mit der Schaf-
fung tausender neuer Stellen in Branden-
burg.

Diese dürften hauptsächlich auf der Er-

richtung des Tesla-Werkes basieren, wel-
che auf der anderen Seite viele Millionen 
Euro Steuergelder und tausende Hektar 
Wald gekostet haben.

Den massiven Anstieg der Insolvenzen, 
auch in Brandenburg, verschweigt er 
hierbei geflissentlich.

Die Unterstützung durch Henry Mas-
ke basiert sicherlich auf der Idee eines 
PR Beraters. Es bleibt aber zu hoffen, 
dass die Wähler sich intensiv, genau wie 
Herr Demanowski, mit den Fakten und 
Sachthemen auseinandersetzen und sich 
nicht, wie so oft, wieder von bunten Bil-
dern und blumigen Geschichten blenden 
lassen. �orsten Dittrich

Volksverdummung 
für Brandenburg?

Ich werde mich nicht an Spekulationen 
beteiligen, welche Parteien in �üringen 
und in Sachsen welche Koalition bilden. 
Mit den „Schmuddelkindern“ will es nie-
mand versuchen, also ist das einzig Span-
nende die sog. Sperrminorität, die zum 
Dialog bei wichtigen Gesetzesvorhaben 
zwingt.

Nein, mein Blick richtet sich auf die 
Brandenburger Landtagswahl am 22. 
September 2024. Der Spitzenkandidat 
der Linken, Sebastian Walter (Jg. 1990), 
hängt mit Bild und dem Text „Armut ist 
gar keine Option“ an die Laternen. Ver-
mutlich ist es auf ihn gemünzt; immer-
hin hat er nach seinem Lehramtsstudium 
nie in dem Beruf gearbeitet. Obwohl 
doch der Linken der Bildungsnotstand 
in Brandenburg bestens bekannt sein 
dürfte; hat sie doch viele Jahre auf der 
Regierungsbank gesessen. Aber Walter 
zog es eben vor, nicht Lehrer, sondern 
„Belehrer“ im Landesparlament zu wer-
den. Seine ideologischen Plattitüden auf 
Reden der AfD empfinde ich als Volks-
verdummung. Nein, die Leuchtfigur 
der Brandenburger Linken möchte vom 
Wähler weiter in einen Parlamentssessel 
gehievt werden. Schließlich ist für ihn 
Armut keine Option. Aber egal, was er 
noch alles an Ideologie ausbreiten möch-
te, er wird das Level seiner geistigen 
„Spießgesellen“ nicht unterbieten kön-
nen. Gemeint sind natürlich die Grünen. 
Zu deren Spitzenkräften bekanntlich die 
„aus dem Völkerrecht“ gestolperte Tram-
polinspringerin gezählt wird. 

Kurz vor der Wahl in Sachsen offenbar-
te sie in Chemnitz ihre Geschichtsverges-
senheit ebenso wie ihr Demokratiever-
ständnis: „Die größten Demonstrationen 
in unserem gemeinsamen Land waren 
eben nicht 1989. Die größten Demons-
trationen, die es jemals in unserem Land 
gegeben hat, waren im Januar, Februar 
und März vielleicht auch noch mitge-
zählt.“ Dass sie staatstragende Demos – 
entstanden nach Fakenews à la „Correc-
tiv“ – gleichsetzt mit den Demos in der 
DDR 1989, ist Hohn für alle früheren 
Bürgerrechtler (sofern diese nicht längst 
in Staatsdiensten gelandet sind); zugleich 
offenbart sich ihr Demokratieverständ-
nis – Demokrat ist ausschließlich, wer 
für den Staat (!) demonstriert. Deshalb 
haben Ossis wohl so viele Defizite. Dass 
die Grünen die größten Befürworter 
unkontrollierter Migration sind, ist seit 
Göring-Eckardts Rede vom Dezember 
2015 bekannt: „Und ja, unser Land wird 
sich ändern, und zwar drastisch, und ich 
sag euch eins: Ich freu mich drauf.“ Und 
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damals aus Hauptfeind!
Den normalen Bürgern war klar, dass 

bildungs- und realitätsferne Politiker 
letztlich nur gesellschaftlichen Schaden 
anrichten können. Das erklärt zwar die 
Stimmenverluste von SPD und Grüne, 
ändert aber nichts an deren Mitschuld 
für die Gefährdung der Demokratie.

Aber selbst Optimisten haben die Ge-
fahr für unsere Zukunft erkannt. Die an-
geblichen Demokraten haben 2015 den 
Islamismus in unser Land geholt, obwohl 
die sunnitischen Mullahs immer offen 
ihr Ziel zur Unterwanderung und über-
nehme der westlichen Welt verkündet 
hatten. Heute leben die IS-Mörder von 
unseren Steuern hier in Deutschland! 
Die Liebe zum Grundgesetz von Rot-
Grün kann den Bürgern so nicht erklärt 
werden und damit sind nicht nur der er-
mordete Polizist von Mannheim oder die 
Opfer von Solingen gemeint!   

Das Grundproblem des Agierens der 
verantwortlichen Politiker in den letzten 
Jahren besteht in der Nichtübereinstim-
mung von Wort und Tat. Nur so kann 
die seit einigen Jahren betriebene und 
nun erlebbare tiefe Spaltung unserer Ge-
sellschaft erklärt werden. 

Offensichtlich haben es die Wähler nun 
verstanden: bildungs- und realitätsferne 
Politiker können tatsächlich ein einst so 
erfolgreiches Land an die Wand fahren 
und dabei sogar den schwarzen Islamis-
mus als „bunte Bereicherung“ unserer 
Kultur empfinden. Heute belasten unsere 
Gesellschaft Messer-Tote, Raubeinbrüche 
ins „Grüne Gewölbe“, Clankriminalität, 
millionenschwerer Sozialmissbrauch und 
der Ruf nach einem IS-Kalifat!

Frau Göring-Eckardt von den Grünen 
freut sich laut eigener Aussage schon auf 
diese „bunte“ Zukunft! Die Wähler dage-
gen sehen das offensichtlich ganz anders, 
denn sie müssen täglich diese „bunte 
Welt“ nicht nur der Grünen erleben bzw. 
ertragen oder sie sogar mit ihrem Leben 
bezahlen! 

Man muss leider zusammenfassend 
einschätzen, dass unser Land nicht mehr 
zu retten ist. Dürfen die selbsternannten 
Politiker dafür wirklich von uns Bürgern 
Toleranz erwarten oder gar einfordern? 
Mein gesunder Menschenverstand sagt 
mir nein! Diese gesellschaftliche Selbst-
zerstörung muss sofort beendet werden, 
denn Messermörder gehören nicht zu 
Deutschland und unserer Kultur!

Andreas Heising

Aachener 
Friedenspreis ist 
friedensfeindlich

An den Vorstand des ‚Aachener Frie-
denspreises‘

War schon die Unterstützung des 
‚Aachener Appells‘, der uns Corona-
Maßnahmen-Gegner gegen alle Ver-
nunft maßlos diskreditierte, durch den 
‚Aachener Friedenspreis‘ im Grunde ein 
strafrechtliches Vergehen (§187 StGB, 
Verleumdung), so macht die diesjährige 
Verleihung des ‚Aachener Friedensprei-
ses‘ an die ‚Omas gegen Rechts‘ uns, ehe-
malige Mitglieder des Aachener Friedens-
preises e.V., schlicht fassungslos!

Wie kann man heute, nach Veröffent-
lichung der ‚RKI-Files‘, die auch dem 
Dümmsten klarmachen sollten, welch 
verbrecherische Tat die sog. Corona-Maß-

für die Energieversorgung einer Wärme-
pumpe und den Konditionen der Strom-
erzeugung informiert. Vom zuständigen 
Kundendienst bei E.ON wurde mir fol-
gendes gesagt: „Lassen Sie sich von E.DIS 
einen Plus-Minus-Zähler installieren, der 
am Jahresende abgelesen wird. Dann wird 
Bilanz gezogen, wieviel Strom Sie erzeugt 
und verbraucht haben und ob Sie etwas 
nachkaufen müssen oder für zuviel erzeug-
ten Strom bezahlt werden.“

Seit der Installation der neuen Solaran-
lage, dem Einbau der Wärmepumpe und 
der Anmeldung der gesamten Anlage bei 
E.DIS am 08.11.2022 durch die installie-
rende Fachfirma Rentabo 24 ist nichts ge-
schehen. Kontaktaufnahmen im zweistel-
ligen Bereich, sowohl telefonisch als auch 
per Mail, ergaben nur Ausreden, Vertrös-
tungen und Behauptungen von unklaren 
Zuständigkeiten. Mit anderen Worten: 
seit fast anderthalb Jahren wird der von 
mir zusätzlich erzeugte Strom nicht abge-
rechnet.

Ich halte diesen Zustand für untragbar, 
zumal ich weiß, dass eine mit Zeitraum 
und Größe vergleichbare Installation in 
Brandenburg nach nur acht Wochen mit 
einem Plus-Minus-Zähler ausgestattet 
wurde.

Am 23.03.2024 erreichte mich die bis-
her letzte Mail vom Kundenservice der 
E.DIS Netz GmbH, in der mir mitgeteilt 
wurde, dass die Bearbeitung meines An-
liegens wegen der Energiekrise andauern 
würde und ich um Geduld gebeten wurde.

Eine Wartezeit von 1,5 Jahren weist 
nicht auf einen Mangel an Geduld meiner-
seits hin, sondern lässt eher den Verdacht 
aufkommen, den ich im Betreff meiner 
Mail bereits genannt habe: irgendjemand 
im Konzern E.ON bzw. der E.DIS Netz 
GmbH sabotiert die Energiewende und 
bereichert sich an dieser Sabotage.

Ich gebe Ihnen bis zum 15.05.2024 Zeit, 
diesen Verdacht auszuräumen, die längst 
überfälligen Arbeiten an meiner Anlage 
auszuführen und sich mit mir über Aus-
gleichszahlungen für die erlittenen Ver-
luste zu einigen. Danach werde ich alle 
Möglichkeiten nutzen, den Vorgang me-
dial öffentlich zu machen, natürlich unter 
juristischem Beistand.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Artur Domanowski
Den obigen Text habe ich E.ON und 

E.DIS per Email zugesandt. Inzwischen 
sind über vier Monate vergangen. Von 
E.ON ist keine Reaktion erfolgt. Warum 
sollten sie auch? Ich habe sie nur der Lüge 
und der unlauteren Kundenwerbung ver-
dächtigt. Das kommt oft vor und über-
haupt (...wir sind schließlich der Groß-
konzern aus dem Westen und ich bin nur 
ein Ossi und noch dazu ein Rentner; zur 
Not schicken wir unsere Anwälte...). Zum 
Glück gibt es noch andere Stromlieferan-
ten. Ich habe meinen langfristigen Vertrag 
gekündigt und glaubte, vom Sonderkün-
digungsrecht Gebrauch machen zu kön-
nen, da die Strompreise ohne meine Zu-
stimmung mehrfach geändert wurden. Da 
meldete sich E.ON endlich: „Die vorzeiti-
ge Kündigung könnten sie nicht akzeptie-
ren, da die Zeit für eine Sonderkündigung 
abgelaufen sei. Ob E.ON Recht bekommt 
oder ich, mögen die Anwälte zu klären 
haben. Wie kleinlich, vielleicht ist E.ON 
doch keine große Firma und steht kurz vor 
der Pleite? Bei der tollen Kundenbetreu-
ung kein Wunder.

Zu E.DIS, dem absoluten Herrscher 
über Leitungen und Stromzähler im Land 

Brandenburg: Sie haben sich zumindest 
mit einem Zwischenbericht per Email bei 
mir gemeldet. Danke dafür. Der Inhalt: 
Sie sind total überlastet, sie prüfen noch, 
ich soll nicht mehr anrufen, es würde nur 
stören, sie melden sich, wenn sie soweit 
sind.

Nun geht das Ganze schon fast 2 Jahre 
und einige Leser werden verstehen, wenn 
meine Geduld Grenzen hat. Die Solar-
anlage wurde am 07.11.2022 vom Elek-
triker der Firma Berlin Elektro an E.DIS 
als fertig gemeldet und mit der Bitte zum 
Netzanschluss sowie Stromzählereinbau 
übergeben.

Ich produziere also schon fast 2 Jahre 
lang Strom, den E.DIS ohne Dank und 
vor allem ohne Bezahlung annimmt, weil 
sie nicht in der Lage oder willens sind, 
einen Stromzähler einzubauen und den 
Netzanschluss vorzunehmen. Eine andere 
Firma aus oder in Brandenburg darf diese 
Arbeiten nicht ausführen. Hurra, Energie-
wende!

Ich fühle mich wie in der DDR-Dikta-
tur. Wer nicht bei der Stasi und nicht in 
der richtigen Partei war, war ein Mensch 
dritter Klasse. Ich bin sauer auf die Firmen 
E.ON und E.DIS aus den o.g. Gründen, 
und ich bin sauer auf die Ampel-Regie-
rung, die auch dieses Gesetz zur Ener-
giewende vermasselt hat. Welche Partei 
werde ich wohl am 22. September wählen?

Dr. Artur Domanowski

Videos für 
den Frieden

Lieber Herr Hauke, 
die Mittelseiten in Ihrer Ausgabe vom 

31.07.2024 „Schluss mit der Kriegs-
treiberei“ waren beeindruckend. Vielen 
Dank auch an alle Firmen, die sich be-
teiligt haben. Sie machen uns Mut. Die 
Zeitung ist hier im Umkreis von Köln 
überall ausgelegt. Eine treue Leserin ver-
sorgt uns regelmäßig hier, damit auch der 
manchmal etwas schläfrige Westen noch 
mehr „aufwacht“. Wir sind nicht allein. 
Wir sind unendlich viele, die es noch zu 
entdecken gilt. Dabei will ich helfen: Ich 
bin auf eine Friedenskampagne aufmerk-
sam geworden mit dem gleichen Ziel, der 
Kriegstreiberei ein Ende zu setzen und zu 
zeigen, dass ganz viele Menschen Frieden 
wollen. Mich beeindruckt diese Kampa-
gne sehr, denn jeder kann hier aktiv wer-
den indem er/sie ein kleines Video bis zu 
2 min dreht (z.B. mit dem Handy) und 
per E-Mail an videosfuerdenfrieden@
gmail.com sendet. Dabei geht es nicht 
um Perfektion, sondern dass jeder hier 
seine Stimme zum Frieden erheben darf 
(und sollte). 

Viele Menschen (so auch ich) haben 
bereits ihre Friedensbotschaften gesendet 
und damit gezeigt, dass nicht viel Auf-
wand nötig ist, einfach nur der Wille, 
etwas Konkretes für den Frieden zu tun. 
U.a. haben sich auch einige bekannte 
Gesichter wie z.B. Dr. Ulrike Guerot, Dr. 
Hans-Joachim Maaz, der Kabarettist Uli 
Masuth beteiligt. 

Alle Videos kann man sehen bei  
https://t.me/Krieg_Nicht_in_meinem_
Namen

oder: https://www.youtube.com/@
Krieg-NichtinmeinemNamen/videos

oder: https://www.tiktok.com/@
stimmefuerdenfried

Ich möchte dazu aufrufen: Beteiligt 
Euch! Und zwar jetzt, bevor es zu spät 

ist: Ein kleines Statement für den Frieden 
und ein Signal der Friedenstüchtigkeit!

Herzlichen Dank für den Abdruck im 
Namen aller, denen an einem Überleben 
gelegen ist! Anne Krämer

Die Selbstzerstörung 
muss sofort

beendet werden
Die Wiedervereinigung Deutschlands 

war letztlich für die große Mehrheit der 
Deutschen ein Glücksfall. Die D-Mark, 
die Reisefreiheit und das Gefühl von De-
mokratie aber auch die wirtschaftliche 
Wiederbelebung Westdeutschlands, ha-
ben einiges bewegt. Doch den Kennern 
der Gesellschaftswissenschaften war klar, 
so wird es nicht bleiben. Und richtig, es 
dauerte nicht lange, bis der vorausgesag-
te Demokratieabbau und der Abbau des 
Sozialstaates begann. Der Euro diente 
hauptsächlich der Wirtschaft, der Kne-
belung der internationalen „Partner“ und 
letztlich der finanziellen Entwertung der 
eigenen Bevölkerung. Kritische Stimmen 
von Finanzspezialisten gab es genug, 
doch schon damals wusste man, kritische 
Expertenstimmen auszuschalten. 

Doch dann haben die auffallend vielen 
VW-Manager der SPD „den Ballon auf-
steigen lassen“! Die „Rentenreform“ von 
2005 war bis dahin der schwerste Schlag 
der SPD gegen die soziale Gerechtigkeit. 
Die über viele Jahre von den arbeitenden 
Menschen eingezahlten Renten wurden 
fast halbiert und das auch noch rück-
wirkend. Doch damit nicht genug, die 
Genossen haben dann auch noch die be-
triebliche Altersvorsorge (FID) nachträg-
lich verbeitragt und somit entwertet. 

Es sollte aber noch schlimmer kom-
men! Nach Helmut Schmidt und Willy 
Brandt begann sich die SPD durch ihre 
ständigen personellen Fehlbesetzungen 
praktisch selbst zu zerstören. „Genos-
se“ Gabriel zum Beispiel hatte als Wirt-
schaftsminister die Waffenlieferungen an 
Saudi-Arabien genehmigt und war dann 
als Außenminister über die 20.000 Toten 
im Jemen „betroffen“. 

2014 berichteten ARD und ZDF noch 
über den profaschistischen Putsch in 
Kiew und über die 14.000 ermordeten 
Russen im Donbass. Doch das sollte sich 
schnell ändern. Plötzlich waren die Täter 
unsere Freunde? 

Die USA bereiten sich schon seit eini-
ger Zeit auf den nächsten großen Kon-
flikt vor, denn China ist längst deren 
strategischer Gegner. Den Amerikanern 
ist es dann tatsächlich auch gelungen, 
die vorteilhafte Zusammenarbeit von 
Deutschland und Russland nachhaltig 
zu unterbinden. Nach der Sprengung der 
Ostsee-Gasleitung, muss Deutschland 
nun das überteuerte Fracking-Gas der 
Amerikaner kaufen und das unter einer 
Regierungsbeteiligung der Grünen! 

Heute wird Deutschland von einer 
Koalition aus Wahlverlierern „regiert“. 
Doch die verantwortlichen Politiker ha-
ben längst die Kontrolle über die gesell-
schaftlichen Prozesse verloren. Von den 
Folgen ihrer „Migrationspolitik“, den 
Attacken der Grünen auf die Wirtschaft, 
auf die historische Sprache oder die Mei-
nungsfreiheit wollen sie nichts wissen! Sie 
blenden alles einfach nur noch aus, sie le-
ben in einer Parallelwelt! DDR 2.0. Die 
Rolle der Medien galt den Bürgern schon 
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nahmen, insbesondere die Injektion des 
mRNA-Stoffs, darstellen, eine Gruppie-
rung auszeichnen, die uns Corona-Maß-
nahmen-Gegner als Nazis beschimpft 
hat, und die der ‚Aachener Friedenspreis‘ 
auf seiner Website folgendermaßen be-
lobigt: „Während der Pandemie waren 
viele Gegenproteste zu Demos und Spa-
ziergängen von Impfgegner*innen und 
Pandemieleugner*innen von Omas gegen 
Rechts initiiert.“ 

Dass der AFP auf seinem Flyer „Ver-
leihung des Aachener Friedenspreises 
2024“ auch noch „Pandemieleugner, Pu-
tinfreunde und Antisemiten“ in einem 
Atemzug nennt, zeigt leider noch einmal 
deutlich, wie realitätsfern und friedens-
feindlich der Vorstand des ‚Aachener 
Friedenspreises‘ agiert. Er stellt sich auf 
die gleiche Stufe mit dem Kriegstreiber 
Olaf Scholz, der uns Gegner von Waffen-
lieferungen an die Ukraine als „gefallene 
Engel aus der Hölle“ bezeichnet. 

Helene + Ansgar Klein

Kann nur zwei bis 
drei Kapitel lesen

Vielen Dank für die schnelle Zusendung 
des Buches von Michael Hauke „Corona 
war erst der Anfang“. Natürlich habe ich 
sofort angefangen zu lesen. Leider kann 
ich immer nur zwei bis der Leitartikel des 
Herrn Hauke lesen. Mehr, und mir käme 
das K....... über unsere Führungsriege. 
Man kann dazu nur sagen: Arroganz und 
Frechheit sind die Charakteristika der 
Dummen und der Gewissenlosen.

Ich wohne in Wildau und damit au-
ßerhalb Ihres Erscheinungsgebietes und 
möchte Ihre Zeitung ab sofort abonnie-
ren. Jürgen Zscharschuch

„Wer Woidke will, 
wählt SPD“

Wer will denn Woidke? Brandenburger, 
es kann so einfach sein!

Wer hat die Bezahlkarte in Branden-
burg eingeführt? Märkisch Oderland, 
nicht Woidke!

Wer hat in Grünheide ein gesundes 
Stück Natur entfernt und dafür ein 
Krebsgeschwür mit unzähligen Metasta-
sen hingepflanzt? Woidke!

Nach 11 Jahren Amtszeit von Woidke: 
• Grundwasser-/Trinkwassermanage-

ment in Brandenburg: Fehlanzeige!
• Katastrophenschutz für das Volk: 

Fehlanzeige!
• Aufarbeitung der Corona-„Pandemie“ 

unter Woidke: Fehlanzeige!
• Direkte Demokratie: Fehlanzeige!
• Präsenz nach der Wahl in der Amts-

zeit: Fehlanzeige! (vor der Wahl: natür-
lich)

Amtseid („Ich schwöre, dass ich meine 
ganze Kraft dem Wohle der Menschen 
des Landes Brandenburg widmen, ih-
ren Nutzen mehren, Schaden von ihnen 
wenden, das mir übertragene Amt nach 
bestem Wissen und Können unparteiisch 
verwalten, Verfassung und Gesetz wahren 
und verteidigen, meine Pflichten gewis-
senhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen 
jedermann üben werde.“): Gebrochen! 
(Wohle, Nutzen, Schaden, unparteiisch, 
Verfassung, Gesetze, Gerechtigkeit?)

Wer will denn Woidke? Brandenburger, 
es kann so einfach sein!

Frank-Michael Hoel   

Es gibt in Deutschland 
keine freien Wahlen mehr

Von Michael Hauke
Das Grundgesetz definiert die Wahlen 

in Deutschland in Artikel 38, Abs. 1 als 
„allgemein, unmittelbar, frei, gleich und 
geheim“. Auf den Seiten des Deutschen 
Bundestages und der Bundesregierung 
wird das näher erläutert. Dort heißt es 
wortgleich: „Frei ist die Wahl, wenn die 
Bürgerinnen und Bürger in ihrer Wahl-
entscheidung nicht beeinflusst oder unter 
Druck gesetzt werden.“

Könnte ich bereits an dieser Stelle meinen 
Leitartikel beenden? Eigentlich schon, aber 
wir wollen uns gemeinsam in Erinnerung 
rufen, wie schnell wir die grundgesetzlich 
geschützten freien Wahlen verloren haben. 
Denn „Beeinflussung“ und „Druck“, die 
es per Definition nicht geben darf, sind 
in Deutschland inzwischen an der Tages-
ordnung. Eine ausgewogene Berichterstat-
tung findet weder vor, während noch nach 
den Wahlen statt. Im Gegenteil: Über die 
Menschen bricht eine wahre Lawine von 
Beeinflussungen und sogar Drohungen 
herein, sollten sie nicht so wählen, wie ver-
langt. Den zwischenzeitlichen Höhepunkt 
erlebten wir rund um die Abstimmungen 
in Sachsen und �üringen. Und es geht 
vor der Brandenburg-Wahl ungebremst 
weiter. Nicht nur, dass alle möglichen öf-
fentlichen, steuerfinanzierten Einrichtun-
gen in Postwurfsendungen die Menschen 
in �üringen und Sachsen warnten (!), 
ihr Kreuz bei einer bestimmten Partei zu 
machen; die internationalen Konzerne, in 
der Regel „Global Player“, aber auch die 
großen Einzelhandelsketten von Edeka bis 
Rossmann: alle ziehen mit, wollen auf der 
Seite der „Guten“ stehen und agitieren die 
Wähler unaufhörlich. Aus jedem Radio- 
und Fernsehgerät dröhnt es tagtäglich. Sie 
wissen, was ich meine. 

In Sachsen und �üringen wurden alle 
Hemmungen über Bord geworfen, auch 
in Brandenburg dürfte uns vor, aber auch 
nach der Wahl noch einiges bevorstehen. 
Bei den drei Ostwahlen überschlagen sich 
nicht nur die „demokratischen Parteien“, 
sondern auch die Medien, insbesondere 
der Öffentlich-Rechtliche Rundfunk.

Der Begriff „gesichert rechtsextremis-
tisch“ wird inzwischen mantraartig einge-
setzt. In keinem ARD- und ZDF-Beitrag 
dürfen diese beiden Wörter fehlen. Die 
Tagesschau brachte es fertig, sie am Wahl-
abend in nur 15 Sekunden zweimal unter-
zubringen.

Die Einstufung „gesichert rechtsextre-
mistisch“ stammt vom Verfassungsschutz, 
einer dem Innenministerium direkt un-
terstellten Behörde. Der Inlandsgeheim-

dienst ist direkt an die Weisungen von 
Nancy Faeser gebunden. Dessen Bundes-
Chef �omas Haldenwang (CDU) gab 
nach getaner Arbeit leicht resigniert zu 
Protokoll: „Nicht allein der Verfassungs-
schutz ist dafür zuständig, die Umfrage-
werte der AfD zu senken.“ Nein, alle sind 
in der Pflicht; allen voran ARD und ZDF.

Der Auftrag aus dem Grundgesetz, dass 
es „allgemeine, unmittelbar, freie, gleiche 
und geheime“ Wahlen geben müsse, spielt 
keine Rolle mehr.

Entsprechend wird agiert. Am Wahl-
abend selbst wird das Votum für die mit 
Abstand stärkste Partei einfach ignoriert: 
„Der mit den meisten demokratischen 
Stimmen ist Mario Voigt“, sagte ganz of-
fiziell der ARD-Studiomann zu den Er-
gebnissen in �üringen. Tatsächlich war 
Voigts CDU aber mit 9,2% Rückstand 
nur abgeschlagen Zweiter. Rund 33% 
der abgegebenen Stimmen zählen einfach 
nicht mehr mit. Das nennen Politik und 
Medien „Unsere Demokratie“.

Wenn die Öffentlich-Rechtlichen, die 
laut Staatsvertrag zu einer ausgewogenen 
Berichterstattung verpflichtet wären, kon-
sequent einseitig Stellung beziehen, ja re-
gelrecht Stimmung machen – gegen eine 
Partei, aber auch gegen deren Wähler –, 
können das dann noch freie Wahlen sein? 
Dass ARD und ZDF sich seit Jahren vom 
Geist des Rundfunkstaatsvertrages verab-
schiedet haben, ist spätestens seit Corona 
offensichtlich. Inzwischen geht es aber 
nicht mehr nur um den Staatsvertrag, es 
geht um die grundgesetzlich garantierten 
freien Wahlen.

Anfang des Jahres starteten der ÖRR 
und die Bundesregierung gemeinsam eine 
Kampagne „gegen rechts“. Grundlage war 
eine frei erfundene Geschichte über ein 
„Potsdamer Geheimtreffen“. Sie domi-
nierte die „Nachrichten“ über Monate. 
Obwohl es keinerlei Beweise für die Un-
terstellungen gab, wurden sie wochenlang 
wahrheitswidrig wiederholt. Sie richteten 
sich ausschließlich gegen eine einzige Par-
tei, obwohl auf der als „Wannseekonferenz 
2.0“ bezeichneten Buchlesung mehrheit-
lich CDU-Mitglieder anwesend waren. 
Aber das passte nicht ins Narrativ.

Obwohl gerichtlich mehrfach festgestellt 
wurde, dass es sich um gezielte Fakenews 
von „Correctiv“ handelte, wurden diese 
Falschmeldungen nicht gestoppt – und 
schon gar nicht öffentlich richtiggestellt. 
Im Gegenteil: „Correctiv“ erhielt am 9. 
Juli den „Carlo-Schmid-Preis“. Dieser 
Preis, so hieß es in der Laudatio, würdige 
„das herausragende Engagement von ,Cor-
rectiv‘ für die Demokratie“ und wurde im 
Rahmen der Feierlichkeiten für 75 Jahre 
Grundgesetz verliehen. Ausgerechnet.

„Correctiv“ wird mit rund 2,5 Millionen 
Euro Steuergeld finanziert. Die Bundes-
regierung investiert direkt in Desinfor-
mation, die ihr nützlich ist. Das Kabinett 
durfte Seit an Seit mit Hunderttausenden 
Menschen gegen ein „Geheimtreffen“ auf 
die Straße gehen, das es so gar nicht gege-
ben hatte. Auch wenn alle entscheidenden 
Aussagen von „Correctiv“ sich als falsch 
herausstellten, ist das Bundeskabinett dem 
„Recherchenetzwerk“ in tiefer Dankbar-

keit verbunden. Solche Massendemonst-
rationen für die Regierung dürften Scholz, 
Baerbock, Habeck, Faeser, Buschmann, 
Lindner & Co. nie wieder erleben.

Die von „Correctiv“, den „Qualitätsme-
dien“ und der Bundesregierung gemein-
sam gestartete Desinformationskampagne 
gegen die Oppositionspartei war eine Irre-
führung des Wählers, also des Souveräns, 
wie es sie dergestalt seit der Wende nicht 
gegeben hatte – und in einem wirklich de-
mokratischen Staat auch nicht geben darf. 

Hätte Nancy Faeser in dieser Phase die 
Opposition handstreichartig verboten – 
der Jubel der Massen wäre ihr sicher gewe-
sen. Aber dieser Schritt erschien gar nicht 
notwendig, denn alle Akteure mussten 
davon ausgehen, dass sich diese Partei von 
der „Correctiv“-Geschichte nicht mehr er-
holen würde. Der Druck auf die Wähler, 
in gar keinem Fall die Opposition zu wäh-
len, wurde über Monate aufrechterhalten. 
Auf den Demos, bei denen die Regierung 
gegen die Opposition demonstrierte, wa-
ren Schilder zu sehen, auf denen stand: 
„AfD‘ler töten!“ 

Wie man Menschen gegen Menschen 
aufhetzt, hatten Medien und Politik in 
den Jahren zuvor immer wieder durch-
exerziert. Erst waren es die Corona-Maß-
nahmengegner, dann die Ungeimpften, 
danach Kriegsgegner und nun „AfD“ler“. 
Graffitis wie „Ungeimpfte ins Gas“ oder 
„AfD‘ler töten“ sind das Ergebnis dieser 
gnadenlosen medialen Hetze. Es sind im-
mer wieder dieselben Akteure. 

Die Millionen Menschen, die – je nach 
gerade geltendem Narrativ – gerade ver-
hetzt werden, müssen ihre Ausgrenzung 
auch noch selbst bezahlen. Politisch kor-
rekt müssen sie den Zwangsbeitrag „De-
mokratie-Abgabe“ nennen. 

Nach dem für sie desaströsen Ausgang 
der �üringen- und Sachsen-Wahl poste-
te die stellvertretende „Correctiv“-Chef-
redakteurin Anette Dovideit: „Wir bei 
Correctiv nehmen das zum Anlass, ge-
meinsam mit all unseren Redaktionsteams 
und den Faktencheckern zu fragen, was 
können, was müssen wir besser machen, 
um die Wählerinnen und Wähler zu er-
reichen, die Populisten ihr Vertrauen und 
ihre Stimmen schenken?“

Steht also noch vor der Brandenburg-
Wahl die nächste Fakenews-Kampagne 
von „Correctiv“ an? Wird es vielleicht 
einen Überfall auf Ausländer oder Poli-
tiker geben? Wird man daneben einen 
Mitgliedsausweis der gewünschten Partei 
finden? Welche Pfeile hat man noch im 
Köcher?

Die Zeit drängt. Es ist nur noch etwas 
mehr als eine Woche bis zur Wahl. Und in 
der aktuellen Umfrage von Wahlkreispro-
gnose.de vom 05.09.2024 liegt „der mit 
den meisten demokratischen Stimmen“ 
satte 9,5%“ zurück.

„Corona war erst der Anfang“. Von dem 
aktuellen Buch von Michael Hauke gibt es 
im Hauke-Verlag nur noch ein einziges Ex-
emplar. Wenn Sie es haben möchten, kom-
men Sie in den Verlag oder schauen Sie im 
regionalen Handel oder beim Kopp-Verlag. 
Aber auch dort gibt es nur noch sehr we-
nige. 



Bei uns im Küchenstudio!
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